Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der 


zeither in den St 


3 für den kommenden Winter. ö 
e Wohlthaͤclgkeit der hleſigen Buͤrger und Einwohner, 
in den Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt, 

Kuͤtzung, welche ihnen aus der Armen Caſſe gereicht wird, 


No. 119, Montags den 9. Oetober 1826. 


Armen mit Holz 


welche uns 
neben der monatlichen Geld unter⸗ 
alljaͤhrlich noch mit etwas Holz für 


den Winter verſorgen zu koͤnnen, haben wir die jährliche gewöhnliche Sammlung von milden 


8 Beitraͤgen zu dieſem Zweck, durch 
veranlaſſet. 


bie Herren Bezirks⸗Vorſteher und Armen⸗Vaͤter wlederum 


Indem wir ſolches Hierdurch öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hleſtge woblgeſtunte Buͤr⸗ 


Einwohner ergebenſt und! angelegentlichſt, 


ngemeſſene Gaben, zur Unterſtuͤ 


durch milde ihren Vermoͤgensumſtaͤnden 


tzung der Armen und Huͤlfsbeduͤrftigen mit etwas Holz zur 


Feuerung für den bevorſtehenden Winter, wohlwollend und menſchenfreundlich beizutragen. 


Breslau den aten October 1826. 


Rt Die Armen» Direetiom | 


ne Berlin, vom 5. October. 
Se. Majeftär der König haben dem Seconde⸗ 


Teeutenant von Owſtlen der zten Artlllerie⸗ 


Brigade, dem bei der blefigen Hauptmüuͤnze an⸗ 
8 6 König, das allgemeine 


der Garniſon⸗ Kirche und Lehrer bel der Garnl⸗ 
ſon⸗Schule, kudwig Janke zu Berlin, das 


enzeichen erſter Klaſſe, und dem Küſter bei 


allgemelne Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu ver⸗ 


Auch haben des Königs Ma jeſtaͤt den bis berl⸗ 


gen Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſfeſſor Haber⸗ 


arn zum Rath bei dem Commerz- und Adu⸗ 
ralltaͤts⸗Colleglo zu Danzig zu ernennen geruht. 
„Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von 
Balern ſind nach Muͤnchen abgerelſt. 


Magdeburg, vom 2. October. 

Se. Koͤnigl. Hohelt der Herzog von Cum⸗ 
berland find nebſt Gefolge am gzoſten v. M., 
und Heute Abend um 7 Uhr Se. Koͤnigl. Hohelt 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Er. 
Majeftät des Königs) hier eingetroffen, find 
im Gaſthauſe zur Stadt London abgeſtlegen, 
und baben, erſterer geſtern und Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm nach kurzem Aufent⸗ 


balt, ihre Reife nach Hannover weiter fort 


geſetzt. f 7 
5 Wien, vom 3. October. 
Am a7 ſten Nachmittags wohnten Ibre Mas 


jeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin, Ibre Maj. 


die Frau Erkberzogin Marie koulſe, Herzogin 


von Parma Kr J. J. f. k. H. H. der Erzherzog 


« 
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Kronprinz, Erzberjog Franz Carl und Erzhers 
zog Rainer, Vice⸗Koͤnig des lombardiſch⸗vene⸗ 
tlaniſchen Koͤnigreichs und alle ü 
anweſenden Erzberzoge und Erzberzoginnen k. k. 


H. H., dann J. J. k. k. H. H. der Herzog An⸗ 


ton von Sachſen und der Herzog von Beſa, uns 
ter Begleitung eines zahlreichen Hofſtaates, 


auf der Schmelz den Waffenübungen der Gre⸗ 


nadter⸗Belgade des Herrn General⸗Mafors 
Freiherrn von Trapp und des Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Klenmaher bel. Se. Majeftär der Kal⸗ 
fer prüften mit Kennerauge die Evolutkenen der 
Grenadter⸗ Brigade, folgten den raſchen Bes 
wegungen des Huſaren⸗Reglments Klenmaper 
und gerubten Sr. Excellenz dem commandiren⸗ 
den Hrn. General Marquis von Sommarlva 
Ibre allerhͤͤchſte Zufriedenheit Über die Ge⸗ 
ſwandheit und Haltung der Truppen zu erkennen 

geben. — Am 28. September wurde ein 


u 
en auf der Schmelz ausgefuͤhrt. 


er Angriff begann in dem Augenblicke der Ans 
kunft Er. ff. Hob. des Hrn, Erzderzogs⸗Kron⸗ 
prinzen und der übrigen H. H. Erzherzoge k. ke 
Hoheiten, durch das bei Breltenſee aufgeftellte 
Corps des Hrn. Fele marſchall⸗kieutenants 2 
ſten Aloys Klechtenſtein, gegen die in der aͤhe 
der Linen Wiens verthellte Divifion des Hrn. 
(ldmarſchall⸗Lleutenants Prinzen von Sach⸗ 
Fus sbatg Nach geendigtem Manoͤuver defi⸗ 
lr ten die Truppen, und erwarben ſich Die aller⸗ 
hoͤchſte Zufriedenheit Sr. kk. Hoh. des durch⸗ 
lauchtigſten Erzderzogs⸗Kronprinzen. — Den 


zoſten September rückte Nachmittags um 3 uhr 


die ganze Garnifon vor Sr. Mo. dem Katfer 
auf der Esplanade zwiſchen dem Burg⸗ und 
Schottentbore in groͤßter Parade aus. Se. 
Maj. der Kaifer wurden bei Ihrer Ankunft von 
Sr. Excellenz dem commandirenden Hrn. Ge⸗ 
neral Marquis von Sommariva empfangen. 
Auch hier Außerten ſich Se. Maj. der Kaſſer in 
den gnaͤdigſten Ausdrücken über das Ausfeben 

und dle kriegeriſche Haltung der Truppen aller 
Waffengattungen. — Um dle Wuͤnſche aller 
Truppen fir das Wohl ihres allergnaͤdigſten 
Kalſers auszudrucken, ſplelten alle Muſtk⸗Ban⸗ 
den wahrend der allerhoͤchſten Beſichtigung der 
Fronte durch Ihre Mafeſtaͤt den Kalſer und die 
Kaiferin und die hler anweſenden durchlauchtig⸗ 
ſten HH, Erzherzoge und Frauen Erzberzogin⸗ 
nen kk. Hoheiten, das Volkslied: Gott erhalte 
Franz den Kalſer. f 


brigen hier⸗ 


Es beißt hier, Se. K. H. der Infant Don 
Miguel habe am Tage nach der Ruͤckkunft des 
Hrn. Fuͤrſten von Metternich elne lange Unter⸗ 
redung mit Sr. Durchlaucht gehabt, hiernaͤchſt 
aber feinen Beitritt zu der neuen Konftitution 
Portugals erklaͤrt. Dieſe Nachricht ſcheint aber 
noch der Beflätigung zu bedürfen. (Nuͤrnb. 3.) 


Nürnberg, vom 28. Septbr. 


Das geſtern dahier im großen, feſtlich be⸗ 
leuchteten Rathhausſaale gegebene große Vo⸗ 
fals und Inſtrumental⸗Concert zum Beſten 
der Grlechen genoß der größten Aus zelchnung, 
denn derjenige hochherzige deutſche Monarch, 
welcher ſeln edles Gefühl für die Leiden der 
Unterdruͤckten offen und thaͤtig an den Tag 
legt, Se. Majeſtät, unſer allverehrter König 
Ludwig, beehrte ſolches mit ſeiner bohen Ge⸗ 
genwart, und auch beim Publikum fand. dafs 
felbe die freudigſte Tbeilnahme. = 
Sicherm Vernehmen nach haben Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der König den entworfenen Plan zu elner 
proteſtantiſchen Kirche, welche auf dem Marl⸗ 
millans⸗Platz in München erbaut werden fol, 
nicht bloß genehmigt, ſondern auch von Aſchaf⸗ 
fenburg aus befohlen, ungefäumt die Anſtal⸗ 
ten zur Legung des Grundſtelns zu treffen, fo 
man hoffen darf, daß nun bald elnem 


daß 
laͤngſt gefuͤhlten Beduͤrfnlß der proteſtantiſchen 


Einwohner der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
abgeholfen, und der geaͤußerte Wunſch der 
Staͤude des Reichs in Erfüllung gehen werde. 


Vom Mayn, vom 28. September. 


In Carlsruhe fand am 27ſten die feterliche 
Taufe des neugebornen Prinzen, Sohnes des 
Markgrafen Leopold, ſtatt. Die Parbenſtellen 
hatten übernommen; S. M. der König von 
Preußen, Allerhoͤchſtwelche den am Großher⸗ 
zogl. Hofe akkredittrten Königl. Geſandren, 
Herrn Freiherrn v. Otterſtedt, zum Stellver⸗ 
treter zu ernennen gerubeten; S. K. H. der 
Großberzog; J. K. H. die Markgraͤſin Amalle 
und J. M. dle Königin Friederike. Der Prinz 
erhielt die Namen Friedrich Wilbelm Ludwig. 

In der achten Sitzung der zweiten Kammer 
in Darmſtadt wurde die Diskuſſion über den 
Bericht des dritten Aus ſchuſſes, die Zulaͤſſig⸗ 
kelt des Kommerzienraths Eruſt Emil Hoffmann 


als Mitglied der zweiten Kammer betreffend, 


eroͤffnet. Die Abſtimmung über den berathe⸗ 
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nen Gegenſtand wir | Zeit 
un, f wird auf die gehörige. Zeit 
Das October⸗Feſt in München beginnt dies⸗ 
‚mal den 9. October. Da Se. Majeſtaͤt der 
König demſelben zum erſtenmal nach feiner 
Thronbeſteigung beiwobnt, fo iſt noch außer 
dem gewöhnlichen Freiſchießen mit Feuerge⸗ 
re auch noch ein Feftfehiegen mit aller 
rt Schleßgewehren angeordnet worden. 


Aus der Schweiz; vom 23. Septbr. 


5 Der große Math des Kantons Graubünden 
V ſich veranlaßt gefunden, eine proviforifche 
Verordnung gegen dle Proſelytenmacherel zu 
be In derſelben wird unter andern ver⸗ 
gt? Nlemand, wes Standes und Geſchlechts 
er ſey, ſoll Mitglieder anderer Kirchen zum 
Uebertritt zu der ſelnigen anreizen, ganz bez 
ſonders weder durch Hoffnungen auf zeitliche 
Vortheile, noch durch dadere unlautere und 
verwerfliche Beweggründe ſolcher Art zu vers 
leiten ſuchen. Jede Obrigkeit iſt verpflichtet, 
dergleichen auf ihrem Gebiet gemachte Ver⸗ 
ſuche exemplar iſch, ſey es mit Geldbußen, Ges 
faͤngnißſtrafe, oder bei Leuten, welche nicht 
Buͤrger oder Angehoͤrige der Gemeinde find, 
mit Wegweiſung und Verbot der Wiederkehr 
du ahnden. Keine Perſon, die das aoſte Jahr 
na nicht erfuͤlt hat, darf ohne Einwilligung 
ihrer Eltern oder Vormünder und nächſten 
Anderwandten, von einer Kirche zur andern 
Sertueten. - 

Berichten aus Luzern haben Pfyffer und 
Corragioni, gleichzeitig mit ihrem Wiederein⸗ 
tritt in den täglichen Rath, bei dem Appella⸗ 
tlons-Rath angeſucht, daß ihnen, fo wie auch 

einem von ihren Bevollmächtigten, zugeſtan⸗ 
den werde, Einſicht und Kenntniß von den 
ſämmtlichen Prozeß⸗Akten zum Bebuf ihrer 
Nechte zu nehmen. Von dem Appellations⸗ 
Ratb iſt darüber bis dahin noch keine Antwort 
erthellt worden. 


Brus ſel, vom 25. September. 
Der Herzog von Clarence iſt geſtern nach 
London abgereif, Rs ft 2 
di Nach genauern Unterſuchungen kann man 
en Schaden in Oſtende ohne Webertreibung , 
auf 3,000, 0 Gulden anſchlagen. Es war, 


wle man zu ſagen pflegt, ein flamlaͤndiſches 


(ſtaͤmiſches) Glück, daß im Augenblick der Erz - 


ploſion alle Thuͤren des Magazins offen ſtan⸗ 
den, ſonſt hätte die ganze Stadt daſſelbe Schick⸗ 


ſal erfahren, wie die beiden nahe liegenden 


Kaſernen. Die Zahl der Verwundeten iſt bes 
reits auf 226 ermittelt. Die Steine find bis 


2 Stunden welt von der Stadt geflogen; und 


dis Vließingen und Duͤnkirchen, und 12 Stun⸗ 


den weit im Meere hat man den Knall gehoͤrt. 


Ueber die Urſache der Exploſion elrculiren ſehr 
beunruhigende Gerüchte, benen menſchliche 
Einbildungskraft den Glauben verfagt, Es 
ſollen auch bereits Verhaftungen ſtatt gefun⸗ 
den haben. Ein Sergeant, der den Schwam⸗ 
geruch zuerſt bemerkte, machte ſeinen Lleute⸗ 
nant darauf aufmerkſam; beide flohen in voller 
gu Als fie aber ans Ende der benachbarten 

aferne kamen, geſchah ſchon die Exploſton. 


Dem Sergeanten wurde ein Arm und ein Bein 
zerbrochen, der Lieutenant ift gefährlich vers 


wundet. Andere wollen indeß die Urſache der 
Unvorſichtigkeit zuſchrelben, indem man Füße 
gefunden hat, welche Schuhe mlt elſernen Naͤ⸗ 
geln beſchlagen anhatten. — Zu der Stunde, 
in welcher die Erplofion ſtatt fand, pflegte ſonſt 
alle Tage die Garniſon, aus 1800 Mann beſte⸗ 
hend, vor dem Magazin zu exerctren. Gluͤck⸗ 
licherweiſe hatte man ſeit einigen Tagen, we⸗ 
gen der anſteckenden Fleber, dle in Oſtende 
berefchen, die Garn fon verlegt, ſonſt wäre 
kein Mann am Leben geblleben. Es ſind noch 
3 Pulver⸗Magazine in Oſtende, deren Wachen 
man verdoppelt hat, außerdem liegen noch in 
der Citadelle 2 mit Pulver beladene Schiffe. 
In Gröningen find 8000 Kranke, und nur 
12 Aerzte, von denen noch 2 wegen Krankheit 
außer Thaͤtigkelt find: 3000 Kranke find ohne 


— 


alle ärztliche. Huͤlfe. Man hat einen Aufruf 


an die Studirenden zu Löwen erlaſſen, ibren 
Landsleuten zu Hülfe zu kommen; 12 Kandi⸗ 
daten der Medizin haben ſich auch bereits er⸗ 
klärt. — Spaͤtere Nachrichten find noch 
immer ſehr traurig; die Zahl der Todten If 
noch im Steigen, Selbſt in Amſter dam ſcheint 
der Geſundheitszuſtand beunruhlgend zu ſeyn; 
vom 18ten bis 23ſten d. find daſelbſt 142 gebo⸗ 
ren und 223 geſtorben; ein Miß verhaͤltniß, 


welches in den dortigen Reglſtern noch nie vor⸗ 


gekommen if, 


* 
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Varls, vom 28. September. 


Die paͤpſtliche Regierung ſoll wiederholt um 
Frankreichs Vermitkelung und Huͤlfe gegen die 
Näuberelen der Algleriſchen Corſaren ange⸗ 
ſucht baben. | x \ 

Sechzig franzoͤſtſche Schiffe, mit 4000 Mann 
bemannt, find dieſes Jahr nach Terreneuve 

auf den Fiſchfang ausgegangen. Leider! find 
eln Paar davon gaͤnzlich verungluͤckt und 158 
Mann dabei umgekommen. N 

Der Eonftiturionel theilt aus einem Privat⸗ 
ſchrelben aus Madrit vom töten Sept. Folgen⸗ 
des mit: Die Defertion nimmt in unferm Koͤ⸗ 
nigreiche fortwaͤhrend zu. Zweitauſend Mann 
von verſchledenen Corps ſind in einer Colonne 
durch die Provinz Alentejo nach Portugall ge⸗ 
gangen und haben an den Gouverneur von Vel⸗ 
ves elne Deputation geſchickt, um der portu⸗ 
gleſiſchen Regierung ihre Dienſte anzubleten. 
Sollte der Gouverneur Bedenken tragen, ſie auf⸗ 
zunehmen, ſo ſolle er wiſſen, daß ſie ent ſchloſ⸗ 
fen wären, in dieſem Falle den Krieg auf elgene 

Rechnung bls nach Madrit hin zu entzuͤnden 
und daß ihre Abſicht nur ſey, Blutvergleßen 
zu vermelden und dle Reglerung auf dem Wege 


2 


gutlicher Unterhandſung durch portugleſſſche 


5 


Vermittlung zu andern Anſichten hinzulelten. 


ji 


Vielleicht ſind dle einzelnen Thatſachen dieſes 


Brlefes nicht genau; aber dle Zahl der Deſer⸗ 
teurs iſt nach den offiziellen Berichten, welche 
an den Kriegs miniſter und an dle General⸗In⸗ 
ſpectienen der Infanterie und Kavallerie ge⸗ 
langt find, angegeben worden. Der Gouver⸗ 


neur von Velves hat ubrigens mit diefer Colonne 


eben fo verfahren, mie vorber mit den berden 

Schwadronen der leichten Reiterei vom 4fen 
Regiment; er hat naͤmlich 
die Reglerung geſandt und die Colonne ſo lange 
an der Graͤnze campiren laſſen, von wo aus 
dleſelbe wahrſcheinlich Einfaͤlle in Spanten ma; 
chen wird, um ſich Lebensmittel zu verſchaffen, 
wle es auch jene beiden Schwadronen gemacht 
baben, da ſie nach dem Dorfe Alconchez zuruͤck⸗ 
kehrten und von da eine roße Menge von Pfer⸗ 
den und Rludpfeh wegfuͤhrten. Unfere Zeitung 
tft binſichrlich der Zahl derer, welche vom Aten 
Regiment deſertirt find, nicht genau geweſen: 
es waren 149 und überdies 29 Infantertſten 
und Kanoniere, alfo 178, ſtatt wie unſete Zei⸗ 
kung ſagte, 115. EN 


‚vatfchreiben aus Buchareſt vom 29. 


quevllles Gefchichte 


einen Expreſſen an 


Daſſelbe Blatt theilt ein angebliches Pri⸗ 
Auguſt mit, 
worin elne Nachricht eines Relſenden, der 
Aſtrachan am 10. Juli verlaſſen haben ſoll, 
enthalten iſt. Dieſer ſagt, daß er dort Pou⸗ 
der Wiedergeburt Griechen⸗ 
lands in den Händen einiger Offizlere, und 
allgemeinen Enthuſtasmus fuͤr die Grlechiſche 

Sache gefunden. Es werden häufige Samm⸗ 

lungen zu Gunſten der Grlechen gemacht. Sie 
ſtehen in der ohne Zweifel irrigen Melnung, 
daß der Ceſarewitſch Conſtantin beſtimmt ſey, 

dle weiten Länder des Katſers Herakllus unter 

ſelnen Scepter zu vereinigen, und ſte brennen 

vor Begierde, über den Pruth zu gehen und 

dle Türken ganz aus Europa 
Unſere Boyaren, heißt es 
bereit, die Ruſſen aufzunehmen. 
der Erndte iſt in Magazi 
rage in Meilern aufgeſte 
von 40,000 Mann wird leicht in den Provinzen 
jenſeits der Donau leben ks 
ſichert, daß ſie nicht nur die Moldau und Wal⸗ 
lachel, ſondern auch Sersten beſetzen werden. 


Man würde den Tyrannen Milofch vertreiben, 


wie 1806, 


zu machen, woran ihn nur der Tod 
verhinderte. AT 


konbon, vom 26. September. 


Es find fele kurzem hier in London Schweizer 
gedruckte Cattune und Muſſellne in Menge 
elngefuͤhrt worden und thun der Inländifchen- 
Waare, leider! großen Abbruch. Die Tinzes 
fagen: „Dagegen iſt keln Mittel, als dle Ver⸗ 
minderung oder Aufhebung der druͤckenden 
Verbrauchsſteuer von fnländiſchen Baum⸗ 


wollen⸗Waaren, wozu wir, wle wir den Mi⸗ 


* 


nifteen ſchon fo lange anlagen, noch die Vers 
minderung oder Aufhebung der Steuer von 
Särbefoffen, dle unfere Drucker für die gerins 
gen Cattune brauchen, fügen, und dle Glasgow 
free Prefs 
Petitionen über Petitionen zu diefem Zwecke 
einzureichen. Die Aufhebung der Verbrauchs⸗ 
ſteuer von Druckwaare wird, ſagt ſie, unſre 
3 ausländiſchen Nebenbuhler von allem, was 
ee Begehr nach ihrer Waare zu hel⸗ 
ent, 
wir ſehr zu befürchten, daß dle größere Schoͤn⸗ 
delt, Zlerlichkelt und Feine der Schweltzer Ars 
—— 8 5 5 
orfen find‘, die ſchlimmſten Folgen für 
unſern Verkehr A Y 
Dem Vernehmen nach werden die Minifter 
in der naͤchſten Parlamentsſitzung auf Abſchaf⸗ 
fung der Acclſe⸗Abgaben von gedruckten Baum⸗ 
wollenmanufakturen antragen, da die Fabri⸗ 


kanten in Glasgow erklärt haben, ſie konnten 


ohnedem ſelbſt in England nicht mit den Schwel⸗ 
zerarbelten wetteifern. Alle Berichte aus den 
Fabeſkgegenden lauten uͤbrigens günftig, und 
olele arbeitloß geweſene Hände haben wieder 
Defchäftigung- erhalten, 


> Hiefige Blätter. geben eine aus offiziellen 
Nane geſchoͤpfte Ueberſicht der während der 
etzten 20 Jahre vor den englifchen Gerichten. 
verhandelten Ceiminal⸗Prozeſſe. Aus diefer 
Ueberſicht geht hervor, daß die Zahl der waͤh⸗ 
rend dleſes Zeltraums jährlich begangenen Vers 
brechen lelder um mehr als das Dreifache zuge⸗ 
nommen hat. Im Jabre 1805s belief ſich dle 
Geſammtzahl. 
belangt worden, auf 4346, worunter 3120 
„männlichen und 1226 welbllchen Geſchlechts. 
aͤhrend der 10 Jahre von 1811 bis 1821 be⸗ 
trug der mittlere Durch ſchnitt der Angeklagten 
jahrlich 5634; dileſe Zahl iſt während der 
naͤchſtfolgenden 10 Jabre auf 13,020 jaͤhrlich 
geſtlegen und im Jahre 1825 kamen 14,437 
gaming! 15 vor, worunter 11,886 ge⸗ 
Rn e und e i nge⸗ 
ſchulolgte. 2548 gegen weibliche Ang 


Herr Br 7 a 8 
orden. own Ift zum Ford: Mayor gewählt 


Sir Walter Scott hat, wie wir hören, fein 
Haus in Edinburg, den groͤßten Theil ſeines 


w 
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gemacht werden konnte, verkauft. 


ruft die Fabrikanten ernſtlich auf, 


ausſchließen; wo nicht, baben 


Zoll, dem ſie jetzt 


Pfd. St. binterlaſſen haben. 


der Individuen, welche pelnlich 


* 


Ameublements und alles, was nur zu Geld 
verka Er wohnt 
jetzt zur Mlethe und arbeitet mit Anſtrengung. 
Er ſchrelbt, wie unſre Leſer wiſſen, an dem 
Leben Napoleons und Ift auch geneigt, für jede 
perlodiſche Schrift zu fchreiben, deren Grund⸗ 
ſaͤtze mit feinen eigenen übereinftimmen und ihn 
angemeſſen belohnen. Die Motive feiner Thaͤ⸗ 
tigkeit und Sparſamkeit find ſehr achtungs⸗ 
werth. Er hat erklaͤrt, jeden Heller, den er 
ſchuldig iſt, bezahlen zu wollen und will von 
einem 1 8 mit feinen Creditoren gar 
nichts hoͤren. Durch den Verkauf ſeines Haus 
ſes und andere Mittel, find alle die Perſonen, 
denen er elne geringere Summe als 50 Pfund 
ſchuldig war, bezahlt worden, und dleſer aus⸗ 
gezeſchnete Autor erwartet in Kurzem alle dle⸗ 
jenigen zu bezahlen, denen er größere Sum⸗ 
men ſchuldig iſt. — Sir Walter hat Goͤthe's 
Goͤtz von Berlichlngen aus dem Deutſchen 
ins Engliſche uͤberſetzt. — Er (der bekanntlich 
vor einigen Monaten feine Gattin durch den 
Tod verloren) wird dem Vernebmen nach bins 
nen Kurzem ſich wieder mit einem ſehr reis 
chen Frauenzimmer verhelrathen. Diefe iſt 
die Schweſter des unlaͤngſt verſtorbenen Herrn 
Bruce, welcher vormals Profefor der Logik 
an der Univerſitaͤt zu Edinburg, hierauf Ges 
ſchichtſchrelber der oſtindiſchen Compagnie und 
zuletzt Buchdrucker des Koͤnigs für Schottland 
war. Herr Bruce ſoll diefer ſeiner unverhei⸗ 
ratheten Schweſter ein Vermögen von 300,000 
Die Braut des 
ſehr ehrenwerthen Baronet iſt, wie es heißt, 
bereit, demſelben noch vor der Hochzeit ein 


‚Kapital von 109,000 Pfd. zur Dispofition zu 


ſtellen, wodurch ſeinen finanziellen Verlegen⸗ 
belten mit einem Mal ein Ende gemacht wer⸗ 
den duͤrfte. 

Der Courier äußert in Bezug auf die Erelg⸗ 
niffe an der perſiſch ruſſiſchen Graͤnze: „Wir 
fuͤrchten, die Reſultate des dort ausgebroche⸗ 
nen Krieges werden nachtheilig für Perfien - 
ſeyn, und Rußland wird einen Vorwand fin⸗ 
den, ſelne berelts fo gigantiſche Macht auszu⸗ 
dehnen und eme oder zwei Provinzen wegzuneh⸗ 
men, um ſich gegen ähnliche Angriffe ſicher zu 
ſtellen;“ und hlnſichtlich der tuͤrklſch⸗ruſſichen 
Verhaͤltniſſe: Wir tolffen nicht, wie die Un⸗ 
terhandlungen ausfallen werden; allein das 
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tolſſen wir, daß der Kaiſer Nicolaus friedlich 
geſinnt iſt, und daß er feinen entſcheidenden 
Schritt thun wled, der ſelbſt in feinen entfern⸗ 
tern Folgen die beſtehende Ruhe ſtoͤren durfte. 
Dieſe Geſinnung gewährt eine beffere Buͤrg⸗ 
ſchaft als Traktate und Unterhandlungen. 


Unfre Zeitungen koͤnnen nicht genug ihr Er⸗ 


ſtaunen daruber aus zudrücken, daß der Spec- 

tateur oriental, der erklaͤrde Feind der griechiz 

ſchen Sache, unter der beſondern Aufſicht des 
Franz. General⸗Conſuls in der Levante ſteht. 


Der grlechlſche Deputſrte, Hr. Lurlotis, hat 
mehrere, die griechiſche Anleihe⸗Angelegenhett 
betreffende Documente bekannt gemacht und 
Hr. Spanfolakl beſchwert ſich uber Unrichtig⸗ 
keiten und falſche Darſtellungen in der bekann⸗ 


sen, vor kurzem erſchlenenen Brofchäre des 
Grafen Palma, : 


Geſtern ging hler das Gerücht, Lord Cochrane 
ſey in Napoli di Romania angekommen. Die 
Erſcheknung eines feiner Dampfböte in Cage 
Hari hat alle Beboͤrden dort in dle groͤßte Be⸗ 
wegung geſetzt, beſonders nachdem einige Tage 
vorher Depeſchen aus Turin mit der Nachricht 
angekommen waren, daß nach einem Berichte 

des ſardiniſchen Geſandten in ondon, der nea⸗ 
politanifche General Pepe elne Expedition zum 
Angriffe auf Siceillen in England aus ruͤſte. 
Alle Wachen wurden verdoppelt, die Kanonen 
der Feſtung auf das Schiff gerichtet und die 
Thore um 8 Uhr geſchloſſen. 


Capltain Mandell, deſſen Schlff Monarch 
von Liverpool mit einer reichen Ladung wegen 
Verletzung der Blockade am La Platas Strom 
zu Monte⸗Vldeo condemnlrt worden iſt, hat 
ſich waͤhrend der Fahrt des Schiffes nach Rlo 
de Janeiro der an Bord geſetzten 25 Brafilias 
ner nebſt dem Priſenmelſter bemeiftert, und iſt 
2 ſelner Ladung gluͤcklich in Liverpool ange⸗ 

ommen. N ’ 257 


Die von der engliſchen Reglerung zur Unter⸗ 
ſuchung der Küfte von Afrika und 2 adagas⸗ 
dar ausgeſchickte Expedition hat fo eben ihre 

Arbeiten deendigt; ſie hat den wichtigen Zweck, 
welcher ihe aufgegeben war, erreicht, einige 
wichtige geographiſche Entdeckungen gemacht, 
und dies macht es moͤglich, die bis jetzt heraus⸗ 
gegebenen Karten an ſehr vielen Stellen zu 
derichtigen. Die beiden von den Chefs der Ex⸗ 


. 


pedition commandirten Schiffe haben vlele Ges 
0 ren erlebt und viele keute verloren. Selt 
hrer Abfahrt von England ſind 135 Mann 
umgekommen; aber es Hk troͤſtlich, wenn man 
denkt, daß ein fo großer ⸗Verluſt nicht ohne 
Nutzen gewefen if. Man hat forgfälttg eine 
Strecke von 24,000 (Sees) Mellen an der Kuͤſte 
unterſucht, welche man bis jetzt nur undoll⸗ 
ſtaͤndig kannte. Man wird (Dank ſey es jenen 
ungebeuren 11 fünftig mit Sicherheit an 
dleſen unwirthlichen Kuͤſten hinfahren koͤnnen. 
Laut Nachrichten vom Capltain Clapperton 
- (dem Relſenden in Afrika) vom 4. Mah d. J., 
befand er ſich zu Eyo, Hpo oder Katungo, Er 
befand ſich damals wobl, hatte aber eine 
ſchwere Krankheit zu beſtehen gehabt. I 
Ein aus einem Lintenfchiffe von 74 Kanonen, 
elner Fregatte und mebrern kleinern Kriegs⸗ 
ſchiffen beſtehendes Spaniſches Geſchwader 
liegt in Ferrol ſegelfertig, um nach Havanna 
Mer 
Ein im Senat von Mexiko gemachter Antrag, 
ſaͤmmtliche Frelmaurerlogen, als dem 


eil 
der kathollſchen Religion zuwider, 15 Kleben 


iſt nach mehrern Debatten verworfen worden. 


Dagegen iſt der Zulaſſung ſpanſcher Untertha⸗ 


neu in Meziko laut eines Dekreis aufs ſtrengſte 
verboten worden. 5 


Oberſt Denedsi oder Benecke (bekannt d 


feine Begleitung Iturbides nach Mexico) iſt als 


Agent des Verblndungs⸗Canals zwiſchen dem at⸗ 
lantiſchen u. ftillen Meere angeſtellt und dat des⸗ 
balb eine Untereredung mit dem Praͤſtdenten der 
V. Staaten zu Quinch gehabt. Die — 5 nös 
thigen Summen werden durch eine Gefe ſchaft 
Akclonaire pesbeigefhafft und auf 5 Millionen 
Dollars geſchaͤtzt. Der Canal muß binnen 18 
Monaten beendigt ſeyn, und es ſollen 600 Ars 
beiter aus Nordamertka zu, dleſem Behufe nach 
Guatimala geſchickt werden. Die Geſellſchaft 
erpält auf 20 Jahre große Privilegien. 

Madrlt, vom 18. September. 
Man ſpricht von einer Verabſchledung aller 

Lintentruppen und der Organiſirung elner 
z6taufend Mann ſtarkern neuen Armee. 

Das Gerücht erhält ſich noch immer, daß die 
Truppen, die nach Portugal gegangen find, 
daſeloſt zu Regimentern gebildet werden ſollen, 
und man füge noch binzu, daß der General 


Be 
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Mina das Commando derfelben erhalten wird. 
Ueberdtes weiß man, daß die größte Anzabl 
von Spanlern, die fi) nach England, nach 
Gibraltar und nach verfchledenen Punkten von 
Afrika geflüchtet hatten, ſich ſchon nach Liſſa⸗ 
don begeben haben. 
Der Lieutenant, welcher dem Oberſten dle 
Entwelchung der Reiter» Compagnie in Dlis 
venſa gemeldet hat, it auf koͤnigl. Befehl des 
gradirt und weggejagt worden, well er feine 
Entdeckung nicht. fruher gemacht hat. 
er General⸗Capitaln von Galizien ſchrelbt 
ſo eben an die Regierung, daß der Geiſt dleſer 
Provinz im Zuſtande der gefaͤhrlichſteu Gäh⸗ 
rung ſich befand e, und daß, wenn man nicht 
eiligft erſtens dle daſelbſt in Garnifon liegenden 
Truppen bezahle, und außerdem neue herbel⸗ 
ſende, er nicht dafür ſteben konne, die Ruhe 
daſelbſt langer aufrecht zu erhalten. 
: Barcelona, vom 16. Septbr, 
Am Ebro, oberhalb Tortofa, haben ſich, 
unter dem Vorgeben, die Negros ausrotten 
zu wollen, 4 bis 500 Herumsftreicher geſchaart 
und einen Verheerungszug mit Aus reißen der 
Oelbaͤume und Verbkennung der Häufer von 
Elgenthuͤmern, denen fie jenen Namen geben, 
begonnen. Ste waren frech genug, vor Tor; 
oh zu ziehen, wo der Commandant es geras 
kben fand, ſich mit dem größten Theil der Gars 
uſſon ins Fort einzuſchlſeßen, bis ein Batail⸗ 
on vom Iten leichten Regiment ankam, das 
man zur Verſtaͤrkung der Beſatzung Tortoſa's 
in aller Eile von Reus batte abg-hen laffen. 
Es ſcheint, jene Raſenden hatten das Vorha⸗ 
den gefaßt, ſich Tortofa’s; fo wle auch der 
efte Peniscola zu bemelſtern. Des Elnver⸗ 
er es 
den Platzen eine Menge Menfchen feſtgeyom⸗ 
men; allein aber glaubt man, daß fie wieder 
werden entlaffen werden. Es if erinnerlich, 
daß alle Perfonen, dle an dem Aufſtande Theil 
. B der zur Zelt der Gefangennehmung des 
eſſteres ſtatt gefunden, nach einigen Mona⸗ 
fen Haft wieder auf freten Fuß geſtellt worden, 
and daß fie feirdent neue Ausſchweffungen der⸗ 
ſelben Art beginnen. Eln nicht zu uͤberſehen⸗ 
der Umſtand if es, daß kurz vor dleſen neuen 
Unruben, in Catalonten, Mabrlt und ganz 
panien das Gerücht verbreitet ward, Dr. 
ckor Sarg, der Biſchof von Tortoſa, ſey 
plötzlich nach dem Genuß einer Taffe Chocolade 
geſtorben. 


mit ihnen beſchuldigt, find In bei⸗ 


Es war durchaus unwahr; jener 


Praͤlat befindet ſich vortrefflich und bereiſt nes 

radeln dieſem Augenblick feinen Sprengel, wo 
jene Ausſchwelfungen, die im Stande ſind, den 
Buͤrgerkrieg in Eatalonien zu entzuͤnden, ver⸗ 
uͤbt werden. 


St. Petersburg, vom 23. Septbr. 


(Schluß des in No. 117. d. 3. abgebro⸗ 
chenem pelnlichen Inſtruktionsprozeßes ges 
gen die Tbellnehmer der Muramjew-Apos 
ſtoliſchen Verſchwoͤrung im Tſchernigow⸗ 
ſchen Infanterle-Regmt. bei Kiew.) 

5) Obgleich der Unter⸗Lleutenant Moltſcha⸗ 

now in Bezlehung feiner verwandſchaftlichen 
Verbindungen mit dem Unterlleutenant Wad⸗ 
kowski, der ein Glied der gebelmen Geſellſchaft 
war, und den Murawjew in Waſſilkow an dem 
Tage beſuchte, wo er den Aufruhr daſelbſt zu⸗ 
wege brachte, dem Gerücht iſt uͤbergeben wor⸗ 
den, ſo hat ſich dennoch aus den mit ihm an⸗ 
geſtellten Verhoͤren nichts ſtrafwurdiges erge⸗ 
ben. Wadkewsky entdeckte ihm nur am Tage 
‚feiner Abfahrt zu Murawjew, er habe von ihm 
fo eben den Bericht erbalten, daß Ihre geheime 
Geſellſchaft entdeckt ſey, erlaͤuterte ihm aber 
nicht naͤher, worin dieſe eigentlich beſtand; 
folglich hielt Moltſchanow, es für uͤberfluͤſſig, 
feinen Odern einen Gegenſtand anzuzeigen, den 
er nicht genau kannte, und der überdies ihnen 
ſchon entdeckt ſeyn ſollte. Uebrigens hat es 
ſich, den Angaben des Sergins und des Mas. 
thias Murawjew zuwider, zu dem Plane an 
einer Ermordung des Generallleutenants Roth 
nicht bekannt, und ſind uͤber einen ſolchen Plan 
in den angeſtellten Unterſuchungen auch keine 
Bewelſe gefunden worden. Nochdem das Au⸗ 
ditoriat⸗Departement alle diefe Umſtaͤnde mit 
den in dem Urtheil des Kriegsgerichts ange⸗ 
fuͤhrten Geſetzen uſammengeſtellt, findet es, 
daß der Baron Sſolowjew, Sſuchinow und 
Maſalewskl, ihrer boͤſen Handlungen wegen, 
für die Hauptmitſchuldigen des Aufruͤbrers 
Sergins Murawjew⸗Apoſtol zu balten find und 
der Todesſtrafe unterliegen; außerdem haͤlt es 
‚dafür: a) daß dle Mitſchuldigen des Oberſtlteu⸗ 


tenants Murawjew⸗Apoſtol, die Eieutenants 


Kos min und Schtſchipilla und der Faͤhndrich 
vom Quartlermeiſterweſen Murawjew⸗Apoſtol, 
welche an der Empoͤrung Theil nahmen und bei 
der Niederlage der Rebellen auf dem Platze 
blieben, der Meinung des Oberbefehls habers 
der erſten Armee gemäß, als Verräther aus 
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den Liften geſtrichen werden, daß auf ihren 
Graͤbern weder Kreuze, noch andere einem 


chriſtltchen Begraͤbniß zukommenden Denkmaͤler, 


ſondern zu ihrem ewigen Schimpfe Galgen mit 
An ſchlag ihrer Namen errichtet werden muͤſſen. 
b) Daß der Sekondelleutenant Byſtritzkl dafür, 
daß er, als er, nachdem Murawſew die Stadt 
Waſſilfow verlaſſen hatte, mit feiner Compag⸗ 
nie dahin kam, ohne ſich von feinen Chefs elnen 
Verbaftungsbefebl erbeten zu haben, eigenmächs 
tig den Ort verließ, ſeine Compagnie den Meu⸗ 


terern zufährte, bei ihnen blieb, und mit ihnen, 


die Waffen in der Hand, gefangen wurde, — 
mit Verluſt feines Ranges und des Adels und 
nachdem ihm der Degen uͤber dem Haupte zer⸗ 
brochen worden, 
den Bergwerken zu ſchlcken iſt. c) Daß der 
Stabskapitaln Majewsky, die Lieutenants Pe⸗ 
tin und Slſinewsky und der Seconde⸗Lleutenant 
Wofallowitſch, wegen Erfüllung der Befeble 
des Murawjew⸗Apoſtol, da fie doch das Wi⸗ 
derrechtliche und Aufruͤhreriſche in ſeinen Hand⸗ 
lungen ſahen, mit Verkuſt des Ranges und des 
Adels, als gemelne Soldaten in entfernte 
Garnkſonen zu ſchlcken find, und zwar In Rück 
ſicht deſſen, daß ſie lhre Verirrung erkannten, 
den Murawjew⸗Apoſtol ‚verließen, und freis 
willig ſich bei ihren Vorgeſetzten meldeten. d.) 


Daß die Sec.⸗Lieutenaufs Rybakows ky u. Kon⸗ 


direſw, die Faͤhndriche: Fuͤrſt Meſchkſcherskl, 
Apoſtol⸗Kegitſch und Bpeleljubskl, welche, 
ohne aufruͤbreriſche Abſichten zu haben, wider 
ihren Willen von Murawjew⸗Apoſtol fortge⸗ 
riſſen wurden, von ihm entflohen, ſobald ſie 
eine Gelegenheit dazu fanden und ſich ſoglelch 
bei ihren Vorgeſetzten melbeten; in Ruͤckſicht 
Ahrer Unerfahrenheit und Jugend, auf ein hal⸗ 
bes Jahr in die Feſtung gefetzt werden ſollten, 
um fie ihre dei dem Aufruhre bewieſene Feig⸗ 
heit empfinden zu laſſen; nach Verlau“ diefer 
Zeit fie aber wieder in den Dlenſt anzuſtellen. 
e) Den Seconde⸗ Lieutenant Moltſchanow, als 
nicht ſchuldig von dem Gericht und dem Arreſt 
zu befreien, und wieder in den Dienft zu ſchik⸗ 
ken. k) Daß fär die, während des Aufrubrs 
verlornen Munitionsftücke, den Wertb derfel⸗ 
ben, welcher nach der Berechnung des Commiſ⸗ 
ſarlak⸗Departements 7070 Rubel 82 Kopeken 
beträgt, aus dem Vermögen des Sſolowjew, 
Sſuchlnow, Maſalewski, Bpfrisfi, Ma; 


nach Siölrten zur Arbeit in 


Berräche 


ments beſtaͤtigt. 


jewskl, Petin, Siſinewsklund Wolnllowitſch, 4 
als der Schuldigſten beigetrieben werden fol; 
E) daß der kieutenaut dom Hufarens Regiment 
des Prinzen von Oranien, Fuͤrſt Kornbut Wo⸗ 
ronezkt, der für ſchuldig befunden worden, 
ſelnen Pe faͤlſchlich berichtet zu haben, 
als habe er wahrend des Aufruhrs in dem Dor⸗ 
fe Grebenka, den Capltaln Fuhrmann „den 
Gemelnen Baſchmakow und 30 Anfuͤhrer ge⸗ 


fangen und die dem Soldaten des Tſchernigow⸗ 


ſchen Regiments, 1 Stepanow, abge⸗ 
nommenen 18 Silberrubel behalten zu haben, 
bls fie die Ehefs von ihm zurädkforderten, für 
dleſes unſchickliche Betragen auf drei Monate 
auf der Hauptwache ſitzen D008 Auf dem Ori⸗ 
ginale ſteht folgende Allerhoͤchſte, H chſtelgen⸗ 
bändig unter ſchriebene Konfirmation: „Dem 
Baron Sſolowjew, dem Sfuchinom und Ma⸗ 
ſalewski, iſt der Rang und Adel zu nehmen, 
ihnen vor dem Kegimente den Degen über dem 
Zaupte zu brechen und fie darauf in der Stadt 
Stadt Waſſilkow, im Belfeyn ber Comman⸗ 
dor der sten Ololſſon, unter den Galgen zu 
führen, worauf fie auf immer zu ſchweren Ar⸗ 
beiten zu verſchlcken find. An den naͤmlichen 
Galgen ſind die Namen der Gebllebenen, Kus⸗ 
min, Schtſchlpilla und Murawjew⸗Apoſtol als 
r anzuſchlagen, nachdem fie zuvor aus 
den Liſten geftrichen worden. Wegen des By 
firigfi und der Übrigen, fo wle auch wegen der 
Beitreibung der verlornen Munftionsſtäcke, 
wird die Meinung des Auditoriats Departes 
Nikolaus. Zarskoje Selo, 
den 12. July 1826“ Verfuͤgt: Dieſe auf 
eine Unterlegung ne mntorlatzDepkrtements 4 
erfolgte Allerhoͤchſte Confirmation, ſammt dem 
Beſchluſſe dieſes Departements mittelſt ges 
druckten Senate ukaſen den HH. Miniftern, 
General⸗Kriegs⸗Gouverneuren, das Civil fach 
verwaltenden Kriegs⸗Gouverteuren, den Ge⸗ 
neral⸗Gouverneuren, Stadtbefehlshabern, den 
Behoͤrden, Gouvernements⸗Regierungen und 
Reglerungsſtellen bekannt zu machen; der hel⸗ 
ligſten dirigtrenden Synode aber und allen St. 
Petersburgiſchen und moskaulſchen Departe⸗ 
ments des dirigirenden Senats und der alge⸗ 
meinen Verſammlung der St. Petersburgſſchen 
dieſes zu notlficiren. Den loten Auguſt 1826. 


(Aus der allgemeinen Verſammlung der Mos⸗ 


kaulſchen Departements.) 


Nach t rag 


* 
4 
a 


— 


theils ſchon wären. 
dleſem allen und verſichert ſogar: Marquis 


> 
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Nachtrag zu No. zig. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ö Vom 9. October 1826. 1 


Liſſabon, vom 7. September. 
Die Regentin wird die Dlenſte der aus An⸗ 


daluſien uͤbergegangenen Truppen nicht anneh⸗ 


men; man kann ſte nicht entwaffnen, wird fie 
aber nach Spanien zuruͤckſenden. Ein engli⸗ 


ſcher Courler iſt aus Madrit angekommen, man 


welß nicht, was er uͤberbeingt. 

Es iſt Befehl gegeben worden, daß dle aus 
Dlivenga heruͤbergekommenen Spaniſchen Aus- 
reißer von Borba welter ins Innere nach 
Monte Mor novo verlegt werden ſollen, um 
den Verdacht abzuſchnelden, daß ihre Naͤhe an 
der Graͤnze fie reigen moͤchte, Mehrere her⸗ 
uͤberzulocken. (Hleraus iſt abzunehmen, was 
von der „Fremden⸗Leglon“ und ſo manchen an⸗ 
dern Ausfprengungen des Drapeau blanc zu 
balten iſt, wornach eben jene Ausreißer bereits 


einen Einfall ln Spanien gethan und dort 
ſchrecklich gepluͤndert haͤtten, auch Gen. Mina 


ſchon in Portugal angekommen waͤre und alle 
Lonſtltutlonellen Spanier aus Gibraltar, Eng⸗ 
land u. ſ. w. dort tbeils erwartet würden, 
Die Etoile widerſpricht 


von Palmella habe in London allen Spanlern, 
die ihn um Paͤſſe nach Portugal erſucht, ſolche 
verweigert.) i 


Im Norden find. einige unbedeutende Unru⸗ 


ben vorgefallen. Die Wahlen werden bald bes 


ginnen. a a 

Ein zu Rio Janelro erſchelnendes Blatt, der 
braſilianiſche Juſchauer, vom 10. Juli meldet, 
daß das portugiefifche Schiff Don Juan IV» 
im Begriff ſtehe, ſich nach kivorno zu begeben, 
um dafelbſt den Infanten Don Miguel einzu⸗ 
nehmen und nach Brafitien uͤberzufͤhren. Dies 
fer werde bis zu feiner Vermaͤhlung mit 
der (gegenwaͤrtig 6jäbrigen) Koͤulgin von Por⸗ 
tugal Donna Marla da Gloria am kfalſerlichen 
Hofe ſeines Bruders verweilen und biernächſt 
mit feiner Gemahllu ſich nach Liſſabon begeben. 


Türkei und Griechenland. 


Die griech. allg. Zeitung wil wlſten, dle Tärs 
ken zu Athen hätten von dem Kommandanten 


eines Krlegsſchiffes einer großen europaiſchen 
Wacht Lebensmittel und Munizlon erhalten. 


Das Vermoͤgen des in Conſtantinopel bins 


gerichteten Juden Schabthi's, das ſich der Sul⸗ 


tan zugeeignet, beſtand aus 160 koſtbaren Shawls 
und 137,350 Beuteln (über 83 Millton Thaler) 
von welcher Summe mehr als die Hälfte in bag; 
rem Gelde, Gold und Diamanten, und der Reſt 
tn Schuldſchenen vorhanden war. Außerdem 
beſaß der Mann große Guͤter, welche aber auf 
den Namen feiner Wittwe eingefchrieden find. 
Bei Schabthl hatte der Seraskler 2000 Beutel 
(129,000 Thlr.) auf Intereſſen ſtehen, und hat 
von Glück zu ſagen, daß er fein Vermoͤgen ret⸗ 
ten konute, ehe der Sultan die Güter in Be⸗ 
ſchlag nahm. Den Werth der Schaͤtze, die in 
den Kaſernen der Janitſcharen gefunden wor⸗ 
den, ſchlaͤgt man auf 20 Mill. Piaſter (23 Mill. 


Mill. Tbl.) an, ihr Prilvat⸗Vermoͤgen ungerech⸗ 


net. Man behauptet, daß der Sultan feit der 
Revolution noch keinen Piaſter von ſeinem 
Schatz angeruͤhrt habe. 


Es ſoll ein Geſetz über die Regullrung der 
Provinzial⸗Verwaltungen, die Pachtungen der 
Abgaben ꝛc. erſchelnen. Ein Paſcha wird in 
der Folge jaͤbrlich 325, oo Piafter (42,000 Thlr.) 
erhalten und feine Penſion 20,000 Piaſter (2600 
Thlr.) betragen. Hier heißt es, der Capudan⸗ 
Paſcha ſey neuerdings gegen Samos abge⸗ 
ſeegelt. s 


Nach dem offlclelken Bericht des Admiral 
Sachturi über das Seetreffen von Samos hat 
daſſelbe kein anderes Reſultat gebabt, als daß 
die tuͤrkiſche Flotte die Stunt ergriffen und Ca⸗ 
nari's Brander die Tuͤrken um eine mit 50 
Mann beſetzte Schaluppe gebracht haben. 


Die letzten Briefe und andere Gegenſtaͤnde 
fuͤr kord Cochrane beſtimmt, ſind von Marſeille 
ade Schiffe nach Theſſalonich abgeſchickt 

ea,, 8 


Herr Eynarb bat an den Aus ſchuß der Grie⸗ 


chenfreunde zu Luͤttich unterm 31. Anguſt ge⸗ 
ſchrieben, daß er die Meinung des Ausſchuſſes 


* 


theilt, die vorhandenen Beftände vorzüglich 
zur Unterflügung der Krieger zu verwenden. 
Die Expedition des Lord Cochrane, ſagt Herr 
Eynard, wird bald die Frage loͤſen. Wenn 
biefer geſchickte Seemann Herr des Meeres 
ſeyn wird, wird Ibrahim Paſcha, abgeſchnit⸗ 
ten von aller Kommunlkation mit Aegypten, 
bald vernichtet ſeyn. Alles haͤngt von einem 
Sestreffen ab. , ' 
In einem Schreiben aus Malta vom bten d. 
beißt es: Man ſteht bler durchgängig in der 
Erwartung, daß nächſtens große Exeigniſſe 
ſtatt finden werden. Geſtern Abend fuhr an 
unſrer Inſel eines der Lord Cochrane zugehoͤri⸗ 
gen Dampfſchiffe vorbel, ohne den Verſuch zu 
machen, bler anzulegen; das Schiff kam von 
Norden und man vermuthet deshalb, daß es 
von Meſſina ausgeſegelt iſt und Se. Herrlich⸗ 
keit aufſucht. Die biefige Regierung iſt feſt 
entſchloſſen, dem edlen kord, wenn er es vers 
ſuchen ſollte, ſich Malta feindlich zu naͤhern, 
auf das kraͤftigſte zu begegnen und er durfte ſich 
deshalb ſehr taͤuſchen, wenn er von hier aus 
auf Huͤlfsmittel für feine Expedition rechnete. 


8 Smyrna, vom a September. 
Der Kapudan⸗Paſcha hat am 28. Auguſt dle 
Mbede von Mitylene petlaſſen, und bei Sclo 
Anker geworfen, wo er ſich bis zum aß. auf⸗ 
bielt. Da an dieſem Tage ein friſcher Nordwind 
ſich erhob, ging er in der Richtung von Samos 
unter Segel, während er feine leichten Schiffe 
nach Sajadſchick ſandte, um Truppen einzuneh⸗ 
men. Das geſammte Geſchwader Sachturis 
lag im Hafen von Vathi an der Nordkuͤſte der 
Infel, und konnte nur mit größter Sefahr und 
Mühe wegen des Windes die See gewinnen. 
Der Kapudan⸗Paſcha zog bleraus nicht den 
geringſten Vortheil. Auch die Einſchiffung der 
Trupen unterblieb. Das Gerüche verkuͤndigt, 
ein Windſtoß habe dle tuͤrkiſche Flotte bis Bus 
drum (Hallkarnaß) geworfen; ein anderes ſag⸗ 
te, fie ſel wieder bei Sclo. TR 
Driefe aus Alexandria vom 12. Aug. melden, 
daß die dortige Expedition noch nicht ſegelfertig 
ſey; doch haben einige Krlegsſchiffe einzeln die 
Fahrt nach Morea (oder nach Kandla) unter⸗ 

nommen. > . 
Am 24. Auguſt erſchlen LN Neale, 
am Bord des inlenſchiffes Revenge, von der 


Fregatte Seringapafam und einem Kutter Bes 


gleitet, auf der hleſtgen Rhede, Am 29ſten fruͤh 
gingen dle Fregatten Cambrlan und Seringa⸗ 
patam, dann die Korvette Roſa, nachdem fie 
eine Verſtaͤrkung von See⸗Soldaten von Bord 
des Revange an ſich gezogen hatten, man ſagt, 
mit Aufträgen gegen die Seeräuber, unter 
Segel. Am zıften erſchienen, als Abloͤſung 
oder Verſtaͤrkung, zwei noch nicht in Smyrna 
geweſene engliſche Kriegsſchiffe, die Fregatte 
Glasgow, und die Brigg Chantleleer, auf der 
dieſigen Rhede. 


Der Oberbefehlshaber der K. K. Seemacht 
Im Archlpelagus, General Marquls Pauluccl, 
befand ſich am 22. Auguſt auf dem Ruͤckwege 
von Nauplia in den Gewaͤſſern zwiſchen Tino 
und Syra. Deſterr. Beob.) 


Konſtantinopel, vom 3. Septör. 

Am 31. Aug. brach bekanntlich das furchtbare 
Feuer beim Kiosk des Tſchauſch Baſchl in el⸗ 
nem Beckerladen aus, und verzehrte fuͤnf bis 
ſechstauſend Palaͤſte und Haͤuſer, fo wie viele 
Bazars mit allen ihren Waarenvorraͤthen. Den⸗ 
noch wurde die Ruhe erhalten; es It ſogar ſelt⸗ 
dem die Fahne des Propheten eingezogen wor⸗ 
den, und die Verſammlungen der Minſſter wer⸗ 
den nicht mehr unter Zelten in einem Hofe des 
Serails, ſondern in Aga⸗Capuſſt, der jetzigen 
Wohnung des Mufti gehalten. Der materielle 
Schaden, den dle Pforte und die Großen des 
Reichs erlitten haben, iſt nicht zu ſchaͤtzen. — 
So nlederſchlagend ubrigens dleſes Ereigniß an 
ſich ſchon iſt, ſo wird die Pforte durch eine von 


Hrn. v. Minciafy am 4ten d. überreichte Note, 


oder wie man es neanen will, das definftive 
ruſſiſche Ultimatum, in noch größere Verle⸗ 
genbeit geſetzt. Die ruſſiſchen Commiffarſen 
zu Afjermann haben nach Briefen von dort vom 
21. Auguſt dle letzten Anträge ihres Hofs den 
türfifhen Commiffarien uͤbergeben. Sie find 
in 82 Paragraphen gebracht, konnen aber el⸗ 
gentlich auf drei Hauptpunkte zurückgeführt 
werden. Dieſe ſind: Erſtens die Frage we 

der aſtatiſchen Feſtungen an der Linie des Pha⸗ 


ſis, wovon Rußland kelne zuruͤckgeben will; 


zweitens, die Rechts verhaͤltniſſe der Moldau 
und Wallachel, denen Rußland, um diefe Laͤn⸗ 
der den Vexatlonen der Pforte zu entziehen, eis 
nen aus fuͤhrlichen Artikel im Definſtiv⸗Traktat 
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widmen will, und drittens die bürgerliche und 
religloͤſe Exiſtenz der Server. Belm Empfang 
dieſer peremtoriſchenExklaͤrung Rußlands, wel⸗ 
che mit dem Beifügen uͤbergeben wurde, daß bls 
zum 25. Sept. neuen Styls die Antwort zu Ak⸗ 
Jermann ſeyn muͤſſe, waren dle tuͤrkiſchen Com⸗ 
muiſſarien fo beſtüezt, daß le Anfangs ihren 
Wunſch zu verſtehen gaben, Akjermann ſogleich 
zu verlaſſen. Wte es indeſſen ſchelnt, baden 
fie, nachdem ihnen ruſſiſcher Seits freiwiulg 
eine Eskorte zu ihrer Ruͤckkehr nach der Mol⸗ 
dau angeboten wurde, die Verantwortlichkeit 
ihrer Abreiſe und des Bruchs der Konferenzen 
nicht auf ſich nehmen wollen, fondern haben ſich 
begnügt, eine Hinausſetzung der Friſt zu be⸗ 
gebren, um Verhaltungsbefeble aus Konſtan⸗ 
tinopel erhalten zu können. Die rufſiſcden Com⸗ 
miſſarten verlängerten hierauf den ßeremtorl⸗ 
ſchen Termin bis zum 7ten Oct., und beauf⸗ 
tragten zugleich Hen. v. Minclaky Alles anzu⸗ 
wenden, um den Reis⸗Effendl zu einer voͤll 
genuͤgenden Antwort zu vermögen. Der rufs 
ſiſche Dragoman begleitete die ruffifhe Denk⸗ 
ſchrift des Hru, v. Minclaky an den Reis⸗Ef⸗ 
fendi mit einer Ueberſicht des Standes der Un⸗ 
ter handlungen in Akjerman, und fügte muͤnd⸗ 
lich die Verſicherung hinzu, daß wenn bis zum 
7Iteu Oct. nicht alle Propoſitlonen von der Pforte 
angenommen waͤren, die ruſſiſche Armee den 
Bruch paſſtren wurde. So ſtellen glaubwärs 
dige Perſonen die gegenwärtigen Verbältniſſe 
zwiſchen Rußland und der Pforte dar. Es tit 
kaum anzunehmen, daß die Pforte in tdrer 
Feigen kage Rußlands Forderungen abſchla⸗ 
gen ſollte, obgleich die Griechen und ein'ge 
einflußreiche tuͤrkiſche Mluiſter die Meinung 
en verbreiten fuchen, es ſey nicht Rußlands 
ernſtliche Abſicht, Krieg anzufangen. Die 
Franken in Pera bingegen find uͤber zeugt, 
daß Rußland uberall nur nach vergaͤngiger Vers 
abredurg mit alen großen enropdıfchen Mach⸗ 
ten handle. a 175 
f len, vom 2. Oct. 


Dle mit der neueſten Poſt aus Konſtantinopel a 


dam Arten Sept. angekommenen Briefe und 
Berichte (aut 4 Tage früber, als die bereits 
am azſten v. M. durch außerordentliche Gele⸗ 
genheit bier eingelaufenen) bringen nichts Neues 
von Erheblichkeie aus diefer Hauptſtadt und 
vom Krlegsſchauplatze. Sie enthalten nach⸗ 
kraͤgliche Schilderungen von den durch den letz⸗ 


ten Brand In Konſtantinopel angerichteten Ver⸗ 
beerungen. Dleſe neuern Nachrichten ſtimmen 
im Wefentlichen mit den bisherigen Angaben 
uͤberein; nur ſchelnt man ſich jetzt uͤber zeugt zu 
haben, daß Entſtebung fowobl ald Verbreitung 
dieſer Feuersbrunſt dem Zufall und den Hlnder⸗ 
niſſen, welche die Elemente den koͤſch⸗Anſtalten 
entgegegen ſetzten, zugeſchrieben werden muͤſſen. 
: Deflerr, Beob.) 


Sultanke (perſten), vom 18. Juli. 


Die Feindſeligkeiten mit Rußland (ſagt the 
Cour.) find ausgebrochen, und der Prinz Abbas 
Mirza gilt für den Urheber derſelben. Dieſer 
Prinz, von unbeſtaͤndigem Charakter, zeigte ſich 
in Tabriz dem Frleden geneigt; allein bier has 
ben Alifar Chan und Sald Mohamed, der Mu⸗ 
ſtakeld von Kubela, ihn gaͤnzlich umzuſtimmen 
gewußt. Ste ſtellten ihm vor, wie ſehr er bet 
allen Mohamedanern gewinnen würde, wenn er 
für ihren Glauben zum Ritter werden und ſel⸗ 
nen Brüdern in Karabang, Schirwan ıc. die 
unter dem Zech der Ruſſen ſeufften, zu Hülfe 
ellen wolle. Man wußte das Volk durch Kla⸗ 
gebriefe von fener Gegend ber aufs boͤchſte in 
Enthuſtasmus zu verſetzen, obwohl man den 
Abbas Mir za feloft beſchuldigt, dieſe Glaubens⸗ 
wuth aufgeregt zu haben, die nun weder er noch 
ſein Vater, der Schah, zu zuͤgeln im Stande 


find. Letztern hatte man dahln zu bringen ge⸗ 


mußt, daß er Gukeha zuruͤckfordern, oder den 
Krieg erklaͤren ſolle. Zu dem erſten wollte der 
ruſſiſche Geſaadte, Menzikow, ſich nicht ver⸗ 
fieben. In jedem Falle werden die einbreched⸗ 
den Perfer in der erſten Zeit Unhell genug ans 
‚elften, obwohl dies nicht von langer Dauer 
ſeyn kann, denn die Ruſſen haben Jotauf end 
Mann regulalre Truppen in Georgten, von Bes 
nen die Hälfte marſchſaͤbigeiſt, und ihr An fuͤs⸗ 
ter, General Jermolow, iſt ein Mann von 
großem kriegeriſchen Rufe. Gewiß If, daß die 
Einwohner in Georgien reicher und freier ſind, 
als dle Bewohner irgend eines Thelles don Per⸗ 
ſten. Der Haß, welchen die Perſer ſo ſehr 
‚übertreiben, beſchraͤnkt ſich nur auf die Haͤupt⸗ 
‚linge; denn die untern Klaſſen, obwohl fie ſich 
über das Betragen ſubalterner ruffifcher Beam⸗ 
ten beſchweren, ſind doch im Ganzen genom⸗ 


men der ruſſiſchen Reglerung nicht abgeneigt, 


ausgenomen in Karabang, woſelbſt das ſchlechte 


Betragen des kommandlrenden Offiziers and 
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ble Zuͤgelloſigkeit, dle er feinen Truppen geſtat⸗ 
tet, alle Gemuͤther aufgebracht haben. Man 
erzählt hier, ein ruſſiſcher Major ſey nebſt meh⸗ 
reren Soldaten in Schirivan nledergehauen 
worden, als er ſich einiger mahomedaniſchen 
Frauen habe bemaͤchtigen wollen. Die Cou⸗ 
tiere des Zürften Menzikow find in Erlvan ans 
gehalten worden. Uebrigens ſteht es mit der 
perſiſchen Heeresmacht nicht zum Beſten aus, 
und befindet ſich unter ionen kein europdifcher 
Offizler. Die Einwohner in Tuliſch haben ſich 
empört; eine ſtarke perſiſche Macht tt an dies 
ſem Punkt in das ruſſiſche Gebiet eingebrochen; 
bundert Ruſſen ſind dafelbſt getoͤdtet worden. 
Alkſar Khan, der Aſſadu⸗Dula, IE das Haupt 
der für den Krieg geſtimmten Barthel, Man 
lagt, der Schah habe gewünſcht, den Fuͤrſten 
Menzikow zu ſprechen, um den Krieg wo moͤg⸗ 
Iich zu vermeiden; allein ein Karabang⸗Tſchauſch 
redete ihn alſo an: „Nennſt du, o Mann, dich 
den König der Mohamedaner und bringſt im Ha⸗ 
rem deine Zeit zu, während die Moslemim täg⸗ 
lich von dem Unglaͤubigen gemißhandelt wer⸗ 
den? Ich habe es geſehen, wie 5 ruſſiſche Sol⸗ 
daten meine Frau in Karabang entehrt haben. 
Ich ſpele dir auf delnen Bart.“ 275 
SGuatimala, dom 30. May. 
Am 18ten d. ertheilte der Präfivent der Re⸗ 
publik, umgeben von den vornehmſten Cloil⸗ 
und Militatr⸗Behoͤrden, dem N. Amerifants 
ſchen Geſchaͤftstraͤger, Hrn. John Willlams, 
felne Antritts⸗Audlenz. ketzterer hielt bel die⸗ 
fer Gelegendelt eine Anrede aus der wir fol⸗ 
gendes mitthellen: „die Verelnigten Staaten 
befchränften ſich darauf, ihre Tractaten mit 
den neuen Republiken auf vollkommene Recl⸗ 
procität zu baſtren, und forderten nicht mehr 
von biefen Staaten, dle fie anerkannten, als 
was fie ſelbſt zu leiſten gewilligt waren. Die 
Vereinigten Staaten wurden hierbei einzig und 
allein durch ihre Wuͤnſche für das Gluck und 
die Wohlfahrt ihrer Brüder geleitet, welche 
die naͤmlichen großen politiſchen Unternehmun⸗ 
gen, als ſie, begonnen, und die Vereinigten 
Staaten achten ſich hiulaͤnglich belohnt, Indem 
fie an den Folgen ſehen, wie wohlthätig der 
Einfluß der bürgerlichen Behoͤrden geweſen, 
dle an die Stelle der Hlutigen Wirkſamkelt des 
Schwerdts getreten find, das früher in allen 
dleſen aufbluͤhenden Republfken regierte. Die 


Vorſeh ung hat den Amerkkanern die Auszelch⸗ 
nung gegönnt, Regterungen zu errichten, die 
auf die feſte Baſis der Zuſtimmung des Volks 
gegründet find, welches die alleinige, lautere 
Quelle aller legitimen Gewalt iſt, und auf 
dieſe Weiſe den Bedruͤckten unter andern Nas 
tionen eine Zufluchtſtaͤtte gewähren, Geben 
wir die Hoffnung nicht auf, bald ein großes 
Amertfanifches Syſtem aufgeſtelle zu ſeben, 
das über alle Anfprüche überfeeifchen Einflufs 
ſes erhaben, im Stande ſeyn wird, Regeln fie 
die commerclelle Verbindung zwiſchen der alten 
und neuen Welt feſtzuſetzen. Die Vereinigten 
Staaten fühlen die aufrichtigſte Liebe zu den 
ſuͤdlichen Republiken, allein die erſten Schritte 
und das ſpaͤtere Betragen der Central⸗Republik 
geben dieſer noch ganz beſondere Anfpräche auf 
Theilnahme und Achtung. Erlauben mir Ew. 
Excellenz auszuſprechen, wie ſehr ich mich über 
bie Nachricht freue, daß diefe Republik, uns 
geachtet fie mit Vervollſtaͤndtgung ihrer neuen 
polltiſchen Inſtituklonen beſchaͤftigt iſt, den⸗ 
noch Zeit zur Diskuſſlon eines Planes gefunden, 
durch deſſen . Verbindung zwi⸗ 
ſchen dem Arlantiſchen Meere und der Suͤdſer 
mittelſt des Nicaragua⸗Sees hergeſtellt werden 
fol. Es iſt das herrlichſte Unternehmen, das 
je eln Staat entworfen hat und die wegen der 
angenommenen Mittel als gewiß zu betrach⸗ 
tende Ausführung deſſelben, wird eine glaͤn⸗ 
jet Epoche in den Annalen der Handels welt 


bilden und außerdem, daß fie ein unzerſtoͤrba⸗ 


res Denkmal ber Weisheit dleſer Republik ſeyn 
wird, zugleich mit den lebhafteſten Farben den 
Unterſchled zwiſchen der früpern Regierung 
und den gegenwärtigen Geſetzgebern dlefes Lan⸗ 
des darlegen. Dieſer Canal wird nicht allein 
der Handelswele unberechenbare Vorthelle ges 
waͤhren, ſondern auch Central-Amerika mit 
elner bis dahin ungekannten Wohlfahrt erfuͤl⸗ 
len, und das Capital, die Induſtrie, den Ins 
ternehmungsgelſt und die Kuͤnſte aller Natlonen 
an beffen Ufer hinziehen. tefe Republik, im 
Mittelpunkt eines weltausgedehnten Feſtlandes 
gelegen, mit einem freundlichen, milden Kli⸗ 
ma, Thaͤlern, wo die reichſten Producte der 
Erde im größten Ueberfluß gedeihen, mit Ber⸗ 
gen von unerſchoͤpflichen Adern der edelſten Mi⸗ 
neralten durchzogen, mit einer Regierung, die 
auf dem Willen des Volks baſirt und vom Him⸗ 
mel geſegnet iſt, und an deren Spitze Ew. Exc. 
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ſtehen, muß eine Stufe des Glucks, des Reich⸗ 
tbums und Wohlſtandes erreichen, von dem 
der menſchliche Geiſt ſich kaum einen Begriff 
machen kann.“ | 


Neuyork, vom 22. Auguſt. 

Am 22, Juni wurde der Congreß zu Panama 
eröffnet, Der Peruſche Geſandte, Don Mas 
unel Lorenzo de Vidaure, hielt eine Anrede an 
denſelben über die Gegenſtaͤnde, worüber der 
Congreß berathſchlagen ſollte. 
Zum Eingangs da en der neuen Republik Bo⸗ 
dia, iſt Cobtſa auserſehen, das den Namen 
Puerto de la Mar erdalten ſoll, zum Anden⸗ 
ken des Großmarſchalls D. Joſe de la Mar, 
en großen Sleg bei Apacucho gewinnen 

elfen. 5 


Es ſoll ein zweites Treffen zwiſchen den Ges 
ſchwadern von Braſillen und Buenos⸗Ayres 
vorgefallen und letzteres abermals Sieger ge⸗ 
weſen ſehn. 0 N 
In der Nacht vom sten zum g ten d. iſt ein 
Adjudant von Bollvar In Bogota angekommen, 
mit der Nachricht, daß der Befreier, auf die 
Nachricht, daß Paez von dem Senat nach Bo⸗ 
gota beſchieden worden ſey, ſoglelch befchlofs 
ſen babe, nach Columbien zurückzukehren, da 
er die Vorfaͤlle In Venezuela vorausgeſehen. 
— Am 17ten v. M. Abends zwlſchen ro und 
11 Uhr, baben wir zwei ſtarke Erdſtoͤße vers 
ſpuͤrt. Die Stadt hat viel gelitten und iſt im 
buchſtaͤblichen Sinne verlaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. . 
Hr. Goblin, eln engliſcher Arzt, der ſich ſeit 
mehreren Jahren in Bruͤſſel aufhaͤlt, iſt von 
dem Londoner Medlzinal⸗Collegium aufgefor⸗ 
dert worden, ſich nach Groͤningen zu begeben 
um die Quelle, dle Beſchaffenbelt und die Wir⸗ 
kungen der dort herrſchenden anſteckenden Krank⸗ 
belt genau zu erforſchen. 


Auf dem letzten großen Markte In Peſtb war 
der Verkehr ſehr bedeutend, beſonders wurde 
vlel Tuch nach der Tuͤrkel verkauft. Ein ein⸗ 
Ager Serbe kaufte davon für 70,000 Gulden. 

Im Ganzen zaͤhlte man 3 bis 4000 groͤßere 
und kleinere Buden. Leinwand und Baum⸗ 
wollenwaaren Weine 


wurden viel abgeſetzt. 


waren in ſo ungeheuren Maſſen vorhanden — 


130 Schiffe waren allein aus Unter⸗Ungarn 
ſtromauf gekommen — daß dle beſte Gattung, 
der Eimer mit 6 Gulden bezahlt wurde. Haute 


ſich zum Eſſen ein. 
beſtellte Cabriolet und fie fuhren ab, mit der 


fanden gute Käufee, es haben einzelne Haͤnd⸗ 
ler für 80, ooo Gulden an ſich gebracht. Der 
ungeheure Viehmarkt war außerordentlich be⸗ 
voͤlkert; die meiſten Ochſen und Kuͤhe wurden 
von Wlener Metzgern angekauft. 


Die deutſchen Tageblaͤtter melden die Ent⸗ 
deckung einer Subſtanz zur Ernährung der Sei⸗ 
denwuͤrmer, bis zur volligen Ausbildung der 
Dattel. Herr Ludwig Schertz in Straßburg 
dat nach Gjährigen Verſuchen das naͤmliche Res 
fultat erlangt. Ein Gefäß mit Datteln von 
Seldenraupen, die nicht mit Maulbeerbläftern 
genährt worden, hat Herr Schertz dem Herrn 
Praͤfekten vor zwei Monaten vorgeſtellt. Die⸗ 


ſer Beamte erkannte den Gegenſtand fuͤr hoͤchſt 


wichtig, und bezeugte deſſen Urheber feine Zus 
friedendeit; letzterer bat ihn jedoch, die Ents - 
deckung gehelm zu halten, und fie als einen 
neuen Zwelg des Ackerbaus und der Induſtrie 
im Elſaß zu genehmigen. N 


Bekanntlich giebt es in Paris viele ſogenannte 
Geſchaͤfts⸗Agenten, welche gleichſam als Hy⸗ 
mens accreditirte Minlſter dem Coͤlibate den 
Tod geſchworen haben. Täglich bieten die 
Petſtes Affiches Wittwen und Mädchen mit 
10 bis 100 und 200,000. Fr. Mitgabe an, und 
wer in Paris als Gargon ſtirbt, muß wahrlich 
det eigenſinnigſte Hageſtolz ſeyn. 


Vor Kurzem kam zu Veſoul eine Poſtkaleſche 
vor dem Gaſthofe „zum goldenen Kreuze“ an. 
Kaum waren die beiden Individuen, die ſich 
auf dem Kutſchbock befanden, abgeſtlegen, als 
ſie ein Mleth⸗Cabriolet verlangten, um damit 
nach Remiremont zu fahren. Der Umſtand, 
daß fie unverzüglich wieder dahin zuruͤck woll⸗ 
ten, wo ſie hergekommen waren, fiel anfangs 
auf, allein das Cabriolet wurde herbelgeſchafft, 
und man kam Über den Mietdpreis für die vier 
Tage überein, welche die Reife dauern ſollte. 
Die beiden Fremden lleßen darauf einen klelnen 
Mantelſack in dag für ſte in Bereltſchaft geſetzte 
Zimmer bringen, nahmen einige Erfrifhuns 
gen ein und gingen aus. Um 8 Uhr ſtellten fie 
Um 11 Uhr erſchien das 


Erklärung, in 4 Tagen würden fie wieder zurück 
ſeyn. Den Mantelſack und den Wagen, mit 
dem ſie angekommen waren, lleßen fie zuruck, 
und auf die Frage des Wirths, ob es nicht ge⸗ 


rathen ſey, letztern auszupacken, erwiederten 
fie, die Koffer wären gut verfchloffen und es 
fei daher nicht noͤthig. Den andern Tag merkte 
der Wirth und feine beute einen Leichnamsge⸗ 
ruch, der aus der zuruͤckgelaſſenen Kaleſche 
drang. Jener zeigte es ſogleich der Munkclpa⸗ 
lität an; dieſe ließ den Wagen öffnen, und 
ſiehe da! was fand man? einen eichenen, ins 
wendig mit Blei ausgelegten Sarg. Man kann 
leicht denken, wie ſchnell ſich das Geruͤcht von 
dieſem Ereigniß in der Stadt verbreitete. Alles 
drängte ſich berbel, und der K. Procureur ließ 
am Abend den Sarg oͤffnen, wo man einen bes 
relts in Faͤulniß uͤbergegangenen Leichnam fand, 
den Deckel wieder ſchloß und den Sarg eingrub. 
Man erſchoͤpfte ſich in Muthmanßungen aller 
Art, die um ſo mehr freies Feld hatten, da 
am fünften Tage um 6 Ühe noch nichts von den 
Fremden zu hoͤren und zu ſehen war. Ploͤtzlich 
um 7 Uhr rollte jedoch ihr Cabriolet heran. 
Ste waren verwundert, ein dichtes Gedränge 
vor dem Wirthsdauſe zu finden, eilten ſozleich 
nach dem Maire, erklärten, daß der Sarg den 
Leichnam des verſtorbenen Inſpectors der Kron⸗ 
gebaͤude und Privatdomainen Sr. Majeſtät des 
Koͤnigs, Herrn Vignté, entdalte, der am zien 
Auguſt in Plombieres geſtorben, dort begra⸗ 
ben, aber mit Erlaubniß der Behörden wleder 
ausgegraben worden ſey, um, ſeinem letzten 
Wlllen gemäß, auf dem Kirchhofe des Pater 
Lachalſe beſtattet zu werden. Die abermalige 
Ausgrabung wurde unter der Bedingung er⸗ 


laubt, daß alle mögliche Vorſichtsmaaßregeln 
durch Balfamiren ic. getroffen wuͤrden, um 
moleff im Jahre 1823, einem, 


nicht den Öffentlichen Geſundheitszuſtand zu 
gefaͤbrden. Alles dies geſchah, und dte beiden 
Neifenden ſetzten mit ihrem todten Begleiter 
die Reiſe nach Paris fort. N 


In Mobile (vereinigten Staaten) ft das 


gelbe Fleber ausgebrochen. Alles, was auf 
das Land zlehen konnte, hat die Stadt verlaſſen. 


Aus dem wichtigen zn Paris herausgekom⸗ 


menen Werke des Confuls Gamba zu Tiſtis 1 
kung uͤbernommen, 
folger anzuerkennen und ihm noͤthigenfalls ders 


tbeilen wir folgendes, die Verhaͤlenkſſe zwi⸗ 
ſchen Rußland und Perfien betreffend, mit: 
„Die letzten Revolutlonen worin die Sultane 


Selim und Muſtapha umkamen, haben nur deſfelben zu verbelfen. 
ſtand des Verfaſſers, der Handel in . 


den Sultan Mahmud als einzigen Stammbal⸗ 
ter der herrſchenden Familie und des Reiches 
übrig gelaſſen. Sollte diefer Fuͤrſt ſterben, 
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aus zureißen und das ottomanniſche 


von drei Seiten, 


ehe ſeln einziger Sohn (Aloe ul Merchid ge, 
den 20. April > zun Alter der Reife käme, 
ſo wuͤrden die Tuͤrken, welche feine Regent⸗ 
ſchaft kennen, ſich in einer ſchwi rigen und un⸗ 
vorhergeſehenen Lage befinden. Es wird ihnen 
unmöglich werden, ſich aus dem Juſtande von 
Schwache, worin dies Relch ſchmachtet, her⸗ 

aus 
würde den grauſamen Maaßregeln fein desde 
ben verdanken, welche zu ſeiner Erhaltung er⸗ 
griſfen find. Das zweite mit vielen Charten 
begleitete Werk hat noch ein größeres augen⸗ 
blückliches Intereſſe und wir wollen daber [dns 
ger bel dieſem verwellen. Wichtig iſt, was 
er Über die Graͤnze zwiſchen Perſien und Ruß⸗ 
land ſagt. Während dle Graͤnzen Georges 
nemlich durch das caſpiſche 
Meer, den Caucaſus und die Berge von Inni⸗ 
reth genau beſttmmt find, iſt die vierte, nem⸗ 
lich von Süden febr unbeſtimmt und das aus 
dem Grunde, weil man belm Abſchluſſe des 
Tractats von Guliſtan den großen Feßler bey 


gangen, die Stellung der beiden Armeen als 


Demarcations⸗lnte anzunebmen. Cie i@ 


durch gar Feine naturliche Scheldewand be⸗ 
ſtimmt, 
Strecken, 


und es giebt wirklich ausgedehnte 
n, wovon die Oberberrſchaft ungewiß 
if, und welche rauberiſchen Stämmen zum 
Zufluchtsort dienen, die denn zu gegen ſeltigen 
Klagen und Neckamationen Veranlaſſung 34 
ben, und wahrſchelalich wird der Ausbruch der 
Feindſeligkelten von Seiten Perſiens hler feinen 
Urſprung haben. Der Verfaſſer erzaͤhlt, daß 
der Prinz Abbas Mirza und der General Pers 
wle es fcheint 
vergeblichen Verſuch zu einer Graͤnzberichti⸗ 
gung gemacht; er meine, die einzige wahre 


Ä Gränz!inie-zmwifchen beiden“ Reichen werde der 
Aroxes geben, wodurch zwar Perfien gegen bis 


Steppen von Moghan das Cbanat Erivan ver⸗ 
loͤre, es ſey aber wahrſchelnlich, daß fie beim 
Tode des ftzigen Schabs als ſolche ohne Wi⸗ 
derſtznd werde angenommen werden, zumal 
wenn es wahr ſey, daß Rußland durch einen 
gehtimen Artikel jenes Vertrags die Verpflich⸗ 

Abbas Mirza als Thron⸗ 


einſt mit bewaffneter Hand zu der Hefignapıne 
Den Lieblingsgegens 


genden, denen durch einen Ukas gaͤnz 


freihelt geſchenkt iſt und den Plan ke 


genanire 
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Hanbelsverbindungen mit ihnen anzuknuͤpfen, 
übergehen wir, um Einiges über den Gegenſtand 
der von der Tuͤrkei in den Conferenzen zu Akjer⸗ 
mann erhobenen Reclamatlonen auszudeben; 
uͤber diejenigen Plätze, welche fie zuruͤck for⸗ 
dert und die man in Europa kaum dem Namen 
nach kennt. Davon iſt Anapa an der cirfaffis 
ſchen Küfte unterbalb des Ausfluſſes des azow⸗ 
ſchen Meers belegen der erſte Hafen. Er 
wurde 1784 von den Türfen angelegt und 1807 
von den Ruſſen unter dem Herzog von Richelleu 
und dem Marquis de Traverſay genommen, 
die ſich gleichfalls Polls an der Muͤndung des 


Phaſus, ſo wie Sulum Kaleh und Redute Ka⸗ 


lebs, zwet Häfen am ſchwarzen Meere, der 
eine auf der Küͤſte don Abaſein und der andere 
auf der von Mingrellen belegen, und zuletzt 
Anagris am Aus fluſſe des Ingerer bemaͤchtig⸗ 
ken. Bel dem überellten Frieden, den Ruß⸗ 
5 2500 mlt der —— . a 
eine Krafte gegen die Franzoſen zu ſammeln, 
willigte der Veoonmächeigte u leicht in die 
ee er BT 

r Pe r Hof, den der begangene 
ER RB ſagt ſogleich, 
den Befehl an feine Generale, die Ruͤckgabe 

verſchleben. Als diefer eintraf, waren aber 
oil und Anapa ſchon überliefert; Anagrl 


he von freien Stuͤcken von ihnen 
en. Alles aber ſcheint anzudeuten, daß 


verla 
’ Me den Beſig von Sukum Kaleh und Redute 
Kaleh nie aufgeben werden. Herr Gamba ſetzt 


die e belder Mächte alſo auselnan⸗ 


der: Man kann ſich, ſagte er, die Beweg⸗ 
gründe zu der Hartnäckigkeit, womit der Di⸗ 
van dleſe jämmerlichen Neſter reclamire, nicht 
anders erklären, als wenn man ſſch erinnert, 
daß Circafien, Mingrellen und Georgien ſelt 
dtei Jahrhunderten die Harems von Conſtanti⸗ 
nopel verſorgen. Die reichen und üppigen 
Türken erleiden alſo durch dieſe Plaͤtze ole le 
Entbebrungen. Legen aber Religlon, Ehre 
und Menſchlichkelt der ruſſiſchen Reglerung 
niche die Pflicht auf, dleſe Feſtungen nie auf⸗ 


ugeben, deren Beſitz in den Händen der Mus Hl 


1 

felmäaner bloß zur Abſicht haben wuͤrde, den 
Handel mit en enen e 

von neuem wieder anzufpinnen? Außerdem ffl 
dich der andrer Grund vorbanden, welcher 
ſich 0 Zurückgabe entge enſtemme und wel⸗ 
cher die Welgerung ſelbſt in den Augen der 


ſtrengſten Staatsrechts kundigen rechtfertigen 


rien Meere. 


ſchen Unterthanen 


wird. Die Voͤlker von Elrcaffien und Abaſien 
haben ſich ſchon ſelt undenklichen Zeiten dem 
Seeraub und Pluͤnderungen ergeben. Seit 
das ſchwarze Meer den meiſten chriſtlichen Nas 
tionen geoͤffnet iſt, machten dieſe Piraten nur 
um ſo haͤufigere Beute. Rußland bat die ge⸗ 
meinſchaftliche Vertheidigung uͤbernommen. 
Es wuͤrde ihm unmoglich ſeyn, die Station, 
welche es auf der oͤſtlichen Kuͤſte des ſchwarzen 
Meers errichtet, zu unterhalten, wenn die 
Schiffe in der ſtuͤrmiſchen Jahrszeit nicht in 
der Bal von Sukom Kaleh oder der von Redute 
Kaleh eine Zuflucht haͤtten. Es iſt alſo eln⸗ 
leuchtend, daß alle chriſtlichen Maͤchte dabei 
intereſſirt find, daß diejenige, weiche Ihre 
Schifffabrt ſchirmt, nicht eines fo uneatbehr⸗ 
lichen Stuͤtzpunkts beraubt werde. Er 


Unſere am 17. September vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir unſern auswaͤrtigen 
Verwandten und theilnehmenden Freunden 
hierdurch ergebenſt an. 3 

Roſenberg den 30. September 1826. 

SG. Gollberſuch, Juſtiz⸗Actuarlus 

And Depoſttal⸗Rendant. 
Philippine Goliberſuch, geborne 
Schaffer. 


Die geſtern Abend gluͤcklich erfolgte Entbin- 
dung ſeiner Frau, von einem Knaden, beehrt 
ſich chellnebmenden Verwandten und Freunden 
ganp ergebenſt anzuzeigen. 

Jackobsdorf den 5. October 1826. 

von Gellhorn und Petersdorf. 


Tief betrübt zeige ich Hiermit allen meinen 
Freunden und Bekannten, beſonders jenen, 
deren ſchaͤtzbare Bekanntſchaft ich im Monat 
Auguſt d. J. in dem Karlsbrunner Bade zu 
machen die Ehre hatte, ergebenſt an, daß meine 
innigſt at Tochter Bertha, die in dem 
vorerwähnten Bade elner ſichtbaren Erholung 
lich erfreute — am gaſten d. Mts. an einer 
Ueberſetzung des Krankheitsſtoffes auf das Ges 
e Te 1 . 5 Monas 
en ihr ſanftes, jugendliches Leben endete. Mel⸗ 
nen derben e der ſtillen Thellnahme 


empfehlend. Jägerndorf in Oeſterr. Schleſien 


den a5. September 1826. i 
E Ferdtnand Blumenwitz, Herjogfich 
Lich tenſtelnſcher Kammer⸗Burggraf. 
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Daß Gott der Herr unſern 14jäͤhrlgen Sohn 
Udo, nach diertaͤglger Krankheit, geſtern 
Abend in die himmliſche Heimath gefuͤhrt hat, 
melden hiermit allen entfernten Freunden. 

N bei kandeshut den 4. Octbr. 1826, 

Graf und Graͤfin Anton zu 
Stolberg⸗Wernigerobe. 


Den 25. September e. a. verloren wie unſern 
jüngften Sohn, Faͤhndrich im 2gften.: Liniens 
Infanterie⸗Regiment, Herzog Wellington, zu 
Sin, am Nervenfjieber. 


ſchweigend zu begegnen. 
Creyſau den 5. October 1826. f 
von Dresky, Landes⸗Aelteſter. 
von Nane geborne a von. 
itz. 5 
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N n j Pr. Courant. 

Wechsel - Course. 3 N 

Amsterdam in Cour. . . J 2 Mo. 

Hamburg in Banco. | & Vista 

Ben Vo Lan ee 4 W. 

II Ditto „| 2 Mon. 

8 London für 1 %d, Sterl. „3 Mon. 6. 

Paris für 300 Fr. . 2 Mon, — 

I] Leipzig iu Wechs. zäh PA Vista — 

IN Dittoe r .. N. Zahl — 
Augsburg 2 3 2 Mon. — 

I Wien in 30 Kr... . A Vista — 
Dirt, „„ „ A. — 

8 Berlin. „4h 35*5*%*035„„„„% a Vista — 

. 2 Mon. — 
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8 Geld- Course. 

I Höttänd. Rand boden, Se 972 
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Von der guͤtigen 
Thellnahme unferer Verwandten und Freunde 
uͤberzeugt, bitten wir unſerm Schmerz ſtill⸗ 


7 
eee 


TTT 


- 
Seeed e 


‚Bee getbel lte Herz. Pauline, Demolſele 


f Stadt⸗Theater zu Bremen, 5 


Heute Mittag um 12 Übe endete Gott die 
langen Leiden meines guten Mannes. Um a 
3 Theilnahme bittet 

Hirſchberg den 5. October 1826. 

Eleonora Hartmann, geb. Kraker. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 


zeigen wir trauernd ergebenſt an: daß unſere 


geliebte Ida in dem zarten Alter von 1 Jahr 
und 5 Wochen heute fruͤh in der erſten Stunde 
an einem ſchleichendenZahnfieber fanft totſchlief. 
Lauterbach den 6. October 1826. 
Auguſt Böhme, 
Emilie Dobme, geb. Doͤhrlag. 


r 


Fur dle Abgebrannten In Freyhan it bel 
Unterjelöpetem eingegangen: 


No. 1) Von Herrn Kaufmann —— 6 rtlr. 
2) Bon J. F. H., z vlt. Sent „A rtlr. 
N Kir ottlieb Korn. 
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Wechsel Geld⸗ und Efe Course von Btrala 


vom ten October 1826. 


2 


Etkecten- Ge 


1 Obligationen . u... „ » 
Staats + Schuld- Scheine 
Preuß, Engl. Anleihe von 1818. 
Ditio Diito von 1822 
Dauziger-Stadi-Obligat. in Thl. 
Churmärkische ditto 
Gr, Ilerz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadlt- Obligationen 
Dino, Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kaus et Certificate | wen.» 
Wiener Einl. Scheine. — 
Ditto Metall. Obligat. „00% 
Ditio Anleihe-Loose — Er 
Diuo Partial-Obligat, wer.» 
Ditto Bank-Actlen 
85575 Pündbr. von 1000 Rthlr, 
Ditto Dino 500 Rillr. 
Di 100 Tahlr. 


e 
Sinn 


cee ee 


A 1! 1 


N ien 4 149 
eee 7 BEEOEOLBERERBOEE 


auf; Der Schmuck, oder die Kinder 
Der Frelſchüͤtz. 3 den Meja, 


8 (1% 


an 


ee au No. 719. der prtvilegirten Schleſſchen Adtung, 
Vom I October 28208 


———k— 


— 


3 der priiegien Samt derungen, Wilhelm Gottl. Korn's 
andlung iſt zu haben: a 

Sorbekles, Ye N Oedigd auf Keen, dr yon.Dr. F. von Paula aa gr. 8. Passau. 
Pustet. ı Rttilr, 10 Sgr. 
Bibliotheca gräca virorum doctorum opera recognita et commentariis in usum ‚scholarum 
instructa cur. F. Jacobs et V. C. F. Rost. Poeiarum Vol. XX. continens delectum epi- 

g ammaticum Gracorum. 8 maj. Gotha. Hennings. 2 Athlr. 
Berzelliue, J. J., Lehrbuch det Chemie. Nach des Verf. schwedischer Bearbeitung der Blö- 
"de=Palmstedischen-Aufl übers. ee ar Bd. 2 Abiheil. gr. 8. Dresden. 


Arnold. air 4 Rthlr. 15 Sgr. 

n natucwissepscliafiliche.. 71 usgeg.. von. e in Würtemberg. 
. is Heft, M. 2 Steiniafln. gr. 8. dübingen. Laupp: br. 1 Rthlr. 10 Sgr.. 

igkeiten des Königreiches Ungern. Nach officiellen. Daten und andern authenli- 

Ve hen 5 2 Ordou von een eee und. (3. von Thiele. 2 Bde. 

a Wien. Mayer) 2 Rihlr. go Sgr. 

eee und ee Ssch⸗ und Namen-Register zu den 

W Baade der vom Prof. Br. L. L. W. Gilbert vom Jahre 1799 bis 1824 helaùsg · A 


der Physik. gr. 8. ipaig . Barth. . Rthlr. 
Acta nova, pbysico- medica academiae Cäsareae Leopoldino - Carolinae naturae een 
tot. tertius deeimus seu decadis secundae tom. tertius. Auch unter dem Titel: Ver- 
8 der Kan. Leopold. Carolin. Academie, gt Bd. er 4. Bonn. Weber. br. 
Rthlr. 8 Sgr. 

Nachırag, 2. u. 3. zu dem Verzeichnisse, der Pllanzenkultuten in den 1 ‚Gräflich Hoffmanns- 
ee ite zu Dresden und, 4 N. 3 . ne 8.4 Dire ‚Arnold, br. 


thlr. 27 Sgr. 5 

8 sr laus 5 
Cupiers Anſichten don der Urwelt. Nach der . fat u. m. Aumerf. 
di Pan 8 Ur. J. Nöggerath. ar b. . a eh. PR 1 * 
eber. „ 
Deoh, J., Eudoemonia, oder dle Kunf 9 a fepn, . U. 5. Stanz. nnn * A. v. 
Blumroͤder. 8. Ilmenau. Voigt. 1 Kthlr. 
Cooper, der letzte der Mohlcaus. Eine Erzählung aus dem Jahre. 4787. Ja 3 Thellen. 1er 
W 8. Braunſchweig. Bleweg. 20 Sgr. 
Su 275 i Rech achtswaßrüglten für Geſchaftsmaͤnner. N. Anlelt. des 
f. d. Pre han ten, zie Au 6g. dat chgeſehen und verm. von H. don 
Br a unter d. Titel: allgemeine e e von C. Goßler 


4 


u. . v. Stramopff. gr. 8. Berlin. Nicola - 9 18 25 Sgr. 
end in . r den) Breslau ben 7. "Detober. 1826. 
REN 12:7 DE Mittler: Con ne eg 
Bergen 1 Athlr. 20 Sgr. pf. ae he ar em e. 1 3 Sgr. pf. 
en 5 ANiblr. 10 Sgr. * Pf. — 1 6 883 — 2 Sgr. # f. 
m 1 25 Sgr.; Pf. — Rthlr. 23 Sgr. — ub Keır. 22 Sgr. 6 pf. 
e edle, Mr F f. — „Kehle. 22 Sgr. pf. — . pie On „pf. 
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Angekommen e Fremde. N 
In den drel HR Hr. Graf v. Zedlltz, Kammerherr, von Roſenthal. — Ymaoldı 
nen Schwerdt: Hr. Bechtel, Kaufm., von Hanau. — Im Rautenkranz: Hr. Graf Reſſel⸗ 
rode, Obelſt eleutenant, von Rußland. — In der goldnen Gans: Hr. Baron, v. Zedlitz, 
von Kapsdorff; Hr. v. Maress, Major, von Berlin; Hr. Nefler, Profeſſor, Hr. Hirſch, Kaufmann, 
beide von Ollmuͤtz. — Im blauen Hlrſch: Hr. Wich, Kaufmann, von Oſſenbach. — Inu der 
großen Stube: Hr. v. Thierbach, Kapitain, don Klutſchow. — Im goldnen Baum: Hr 
v. Tſchirſchky, von Moͤnchmotſchelnig — In 2 goldnen Löwen: Hr. Richard, Juſtltiarlus, 
von Rohrau; Hr. Thiel, Juſtiz,Aſſeſſor, von Brleg. — Im weißen Adler: Hr. Crelinger, 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor, von Berlin. — Im Peldatteogis: Hr. Baron v. Lüttwitz, don Mlt⸗ 
telſteine, Albrechtsſtraße Nro. 18; Hr. v. Deskar, von Smogorzeiv, am Rlage No. gr; Hr. v. Ko⸗ 
walsky, von Klerifta, Oderſtraße No. 3; 1 v. Tſchepe, Hauptmann, von Glaß, Eliſadethſte. No. 1; 
Hr. Frlehmelt, Stadtrichter, von Löwen, Taſchenſtraße Nro. 14; Hr. Koch, Ober⸗Krlegs⸗Commiſſate, 
von Hernlanerſitz, Karlsſtraße Nro. 193. Hk. v. Zedlitz, Major, von Blum, Tauenzlenplatz Nro. f; 
Hr. Wunſch, Juſtiz⸗Commiſſ., von Gros Glogau, Nitterplag No. 7. 
1 Bekanne machung. f 
Sir den laufenden Monat Deksber geben, nach ihren Selöftagen, folgende Baͤckermelſter, 
das größte Brot, naͤmlich: keſchnick No. 1., neue Schweldnitzer Straße für 2 Sge, 3 Pfund 
12 both. Kütfchner No. 10. am Neumarkt für 2 Sgr. 3 Pf. 10 Loth. — Die meiſten Flei⸗ 
ſcher verkaufen das Pfund Rind⸗, Schweln⸗ und Kalbfleſſch für 2 Sgr. 6 Pf., Hammelflelſch 
fuͤr 2 Sgr. 4 Pf. — Das Quart Bier wird bel den meiſten Kretſchmern für 11 Pf. verkauft, 
wogegen nur zwei für daſſelbe 1 Sgr. fordern, fuͤnf andere Kretſchmer aber, noch den vormo⸗ 
natlichen Preis von 10 Pf. beibehalten haben. Breslau den Sten October 1826. 
Koͤnigliches Pollzei⸗Praͤſtdlum. 
— — * 1 


(Oeffentlicher Dank.) Allen edlen Menſchenfreunden, aus Krokoſchin, Zduny und der 
Umgegend, dle bei dem entſetzlichen Brand⸗Ungläck, welches am 4:ten huj. den Ort Freyhan mit 
Kirch-, Pfarr» und Schulgebäuden in kurzer Zeit vernichtete, mir Hülfe und Belſtand waren, 
meine erſt ſelt einigen Tagen von Zwillingen entbundene, halb nackt auf dem Felde liegende Fran 
nach Zduny in ein ſicheres Obdach brachten und mit allem Nothduͤrftigen verſorgten; Inſonder⸗ 
beit dem Hochloͤbl. kandgericht und anderen edlen Männern in Krotoſchin, die ſehr reelle Be⸗ 
welſe des Mitgefuͤhls auf mich zu uͤbertragen geruhten, ſage hiermit den innigſten und geruͤhrte⸗ 
ſten Dank meines tlef bewegten Herzens — Ibe Lohn komme don Oben. — Für meine arme 
verungluͤckte Freyhaner Kirchgemeinde, die 116 Familien ſtark, den Winter mit Schreckes kom⸗ 
men fieht — bittet feine zahlreichen wackern Freunde und Gönner in und außer Schleßen um 
thaͤtiges Mitleid inſtaͤndigtt 1% nnen N 

Zduny den sten Ockober 182 Der Paſtor Relchpletſch. 


(Anzeige.) Mittwoch den rien October um 6 Uhr, Verſammlung der naturwiſſenſchaft 
lichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Hr. Profeſſor Dre 
Steffens wird Über die mineralogifchen Verhaͤltulſſe des ſchleſiſchen nördlichen Vorgeblrges 
einige Bemerkungen und Herr Cand. ph. Gloger Zufäge zu der ſchleſiſchen Fauna, der böperen 5 


drel Thlerklaſſen mitthellen. 5 f 
(Bekanntmachung.) Da auf den Antrag der Guftad Frledrich v. Zlemletz ky ſchen 
Teſtaments⸗Executorie und des Curators der p. Ziemietzkyſchen erbſchaftlichen Liquldatlons⸗ 
Maſſe, Juſtiz⸗Commiſſarlus Eberhard die jaftation der zur Nachlaß⸗Maſſe gehörigen, 
im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Toſter Krelſe belegenen freien Allodiaſ⸗Ritterguͤter Ober⸗Ku⸗ 
bie, Nieder-Luble und des ehedem zu 4 1 geweſenen zten Antheils von Luble, 
welche von der Oberſchleſiſchen Landſchaft auf 81,228 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewürdigt find, 
fortgefegt wird und der anderwelte pereutoriſche Bletungstermin auf den 26ſten April 
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12827 Vormittags um 9 Uhr auf dem biegen Oberlaudesgericht vor dem Commiſſarlo 
Herrn Sberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Reinſch angeſetzt iſt, fo wird ſolches allen zahlungsfäßi⸗ 
en Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit dem Belfuͤgen: daß der Zuſchlag in dleſem Termine er⸗ 
felgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zu laſſen. Ratibor den ꝛcten 
Junp 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht⸗ von Oberſchleſten. 5 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzelchneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird 
in Folge F. 422, Tit. 1. Tbl. II. des Allgemeinen Land⸗Rechts dem Publico hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß zufolge der am 13ten Auguſt d. J. vor dem Graͤflich von der Goltzſchen Gerichts⸗ 
amte der Herrſchaft Würben zwiſchen der Pauline Dorothea v. Gers kow und dem Pächter 
Demuth zu Ober⸗Arnsdorf errichteten Obervormunoſchafclich approblrten Ehepakten, dle ſonſt 
unter Eheleuten beſtehende Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes, nicht blos bis zur Voll⸗ 


jährigfeit der Braut, ſondern für die ganze Dauer der Ehe ausgeſchloſſen worden iſt. Breslau 


den 16ten September 1826. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem Königlichen Stadt s Gerichte hiefiger Reſidenz werden 

der im Jahre 1791 geborne Buchdrucker⸗Gehuͤlfe Ernft Walter, welcher in dem Jahre 1811 

don hier auf die Wanderung gegangen, ſeit dieſer Zeit aber kelne Nachricht mehr von ſich ge⸗ 


geben hat, ſo wie die von ihm etwa zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch öffentlich 


vorgeladen, ſich noch vor, oder ſpaͤteſtens in dem, auf den gten Januar 1827 Vormittags 
um 10 Uhr angeſetzten Termine vor dem ernannten Deputirten Herrn Neferendarius Koͤlt ſch 
in unferm Partbelen⸗Zimmer No. . entweder In Perſon oder durch einen zuläßigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, oder wenigſtens ſchriftlich zu melden, und von feinem Leben und Aufenthalte uͤberzeu⸗ 


nde Nachricht zu geben, bei feinem Ausbleiben aber wird der Ernſt Walter für todt erklaͤrt, 
— ſeln in dem Depofito des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes befindliches Vermögen, 


denen ſich etwa meldenden und gehörig legitimirenden Erben und Erbnehmern, bei deren Er⸗ 
mangelung hingegen als eln herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤmmerei oder dem Koͤnigl. Fiscus 
jugefprochen werden. Breslau den öten Februar 1826. 5 
Köntgliches Stadt⸗Gericht bleſiger Reſidenz. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Rendanten Johann Chri⸗ 
ſt oph Kluge, fol das dem Kaufmann und Siegellack⸗Fabrikanten Johann Gottfried Scholz 
gehörige und wie dle an der Gerichtsſtelle aus baͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 
1826 nach dem Materialienwerthe auf 1837 Rthlr. 6 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu pet. 
aber, auf 1901 Rihlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1238. lm Wege der notbwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 
agſten December 1826 Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Bläbdorn In unſerm Parthelenzimmer No. 1. zu erſchelnen, die beſonderen Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu 
gemwärtigen, daß demnächſt, in ſofern fein ſtattbafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach ges 
richtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, die koͤſchung der fämmtlichen eingetragenen, auch der 


leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produk⸗ 


tlon der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 21. Auguſt 18285. 
Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht hiefiger Reſidenz. 

(Acker- und Wleſen⸗Verpachtung.) Die zum hieſigen Caͤmmereigute Cavallen ges 
boͤrtgen, aus circa 900 Morg. beſtebenden Domintal. Aecker, Wieſen und Hutungen, ſollen anders 
weit im Wege der Elcltation im Ganzen oder auch theilweiſe, in Pacht gegeben werden. Pacht⸗ 
und Bietungsluſtige werden daher zu dem hiezu angeſetzten Termine, den naten October ec. 
Vormittags um 10 Uhr, auf den ratbhaͤuslichen Fuͤrſtenſgal eingeladen. Die Pachtbedingungen 
ſiad bel dem Rathhaus⸗Inſpektor Hän fel einzuſeben. Breslau den 25. September 1826. 
. Zum Magliſtrat biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberborgermeiſter, 

Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
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(Berdlngung.) Zufolge höherer Verfugung fol der ungefähre Bedarf an Lagerſtrob 
pro 1827 und zwar: o vr E 28837 888 
i a) fuͤr das hieſige Kaſernement aus . „ VVB Schocken. 
b) fir das hieſige allgemeine Garniſon⸗Lazareth aus 12 dito. 
3 Zufammen aus 190 Schocken 
beſtehend, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Der desfallſige Bletungs⸗DTermin. 
wird fonach auf den roten October c. angeſetzt, und es werden Unternehmungsluſtige ein⸗ 
geladen, ſich an dleſem Tage frah um 9 Ubr in dem Geſchaͤfts⸗Locale der untet zeichneten Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung (Wekdenſtraße No. 29.) woſelbſt auch die betreffenden Bedingungen während 
den gewohnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden konnen, einzufinden, ibre Gebote abzugeben 
und demnaͤchſt das Weitere zu gewaͤrtigen. Breslau den 7ten October 1826. 
f Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 
(Auctlon.) Es ſollen am 18ten d. M. Vormittags von 9 bis 12 ur und Rachmfttags 
von 3 bis 5 Uhr im Auctionsgelaſſe des Königl. Stadtgerichts, Junkernſtraße Neo. 19.) E ſen, 
Bronce und kurze Waaren aller Art an den Meiſtbtetenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 


ſteigert werden. Breslau den §ten October 1826. N 2 72 
i Königl. Eradt «Gerichts» Epecntlonds Ynfpectlom.. 
(Bekanntmachung.) Es ſollen fuͤr die hieſige Königliche Artillerie» Werkſtatt nachbe⸗ 
nannte Nugbölzer an den Mindeſtfordernden, den a6ften October d. J., in dem Geſchaͤfts⸗ 
mmer der Artlllerie Werkſtatt, wo auch die nähere Bedingung kaͤglich einzuſehen find, ver⸗ 
lickirt werden; a eee eingeladen werden. Als: f LEER 
30 Stuͤck rothbuͤchene kleine Achſen, 50 Stuͤck rothbuͤchene Achs futter, roo Stuck rotb⸗ 
buͤchene Arme, 3 Stück Zoll ſtarke eſchene Bohlen, 7 Stück §z Zoll ſtarke dito, 15 Stück 
4 Zoll ſtarke kleferne Bohlen, 100 Stück große, 500 St. mittlere, und 700 St. kleine 
rothbuͤchene Felgen, 200 Stuͤck kleine eichene Na en, zoo Stuck rothbuͤchene Ortſchelte, 
11 Stück 7 Zoll ſtarkes eichenes Ringelholz, 200 Stück elchene Doppel⸗Schwiagen, 
i 2 kleine, und 700 mittlere Spetchen. cz 
Außer obigen Nutzdstzern follen noch einzelne ohne Kontrakt, aus freier Hand, angekauft wer⸗ 
den; als; Mothrüfterns oder Ulmen⸗ Bohlen; erſtens, 31 Zoll ſtark, zweitens, 34 Zoll ſtark, 
drittens, 4 Zoll ſtark, Von diefen Bohlen liegen in der Werkſtatt Proben zur Anſicht, und wird 
noch bemerkt, daß für dieſe Bohlen im Einzeln gleich Zahlung gelelſtet wird. . t 
Nelffe den 3. Oct. 1826. Verwaltung der Koͤnigl. Artillerle⸗Werkſtatt. 
n a Will. A N Barthel, 
Hauptmann und Vorſteber der Werkſtatt. Lieutenant und Rechnungsfuͤhrer · 
(Subhaſtatlon.) Das Königl, kand⸗ und Stadtgericht zu kiebenthal ſubbaſtirt das zu 
Schmottſelſen, Loͤwenderger Kretfes, sub No, 109 a belegene, auf 4351 Rthlr. 25 Sgr. gericht⸗ 
lich gewürdigte Bauergur des Friedrich Oels ner, ad instantiam eines Perſonal-Gläudigers 
und fordert Bletungsluſtige auf, in Ter mino den 7. October 1826, den 7ten December 1826, 
eremtorle aber den Heen Februar 1827 früh um 9 Ubr im Gerlchts⸗Locale zu erſcheinen, 
ker Gebote abzugeben und nach erfolgter Juſtimmung der Intereſſenten den Zuſchlag an den 
Meiſibletenden zu gewaͤrtigen. Zugleich werden dieſenigen, deren Keals Anfprühe an bas zu 
verkaufende Grundſtuͤck aus dem Hypotheken > Buche nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche 
ſpaͤteſtens in dem obgedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit 
egen den kuͤnftigen Befiger nicht weiter werden gehört werden. Gegeben Kebenthal den yten 
Aüugug 1826, 5 „ oͤnigl. Land- und Stadt- Gericht. ö 
(Proclama.) Alle dlejenigen unbekannten Depoſital⸗Intereſſenten, welche aus der Vers 
maltungezeit des Herrn Eraderihter Keiner Anſpriſche an das Depoſitorlum des Stadtge⸗ 
richts zu Raudten zu haben vermeinen, werden zur Geltendmachung derſelben ad terminum 
praeclusivum den Iten December 1826 Vormittags 9 Uhr von dem Koͤnlgl. Stadtgerlcht 
bleſelbſt ıw:ter der Warnung zu erfcheinen, vorgeladen, daß ſte bei ihrem Ausbleiben ſich nicht 
ferner an das Depoſſtortum des Königl. Stadtzerichts werden halten dürfen, 
Raudten den 1. September 1826, Das Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
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(Subbaſtatlons⸗Patent.) Auf den A der Real⸗Gläubiger ſoll das dem Liefe⸗ 
rant Itzig F ſchel Liebrecht modo deſſen Verlaſſenſchafts⸗ und reſp. Concursmaſſe cfolllter und 
ber ver- helſchten Geld⸗Arbeiter Hocke, geb. Schubert, naturaltter gehörige, auf 3540 Rthlr. 
am 26. August 1819 gerichtlich gewuͤrdigte, vom Hauptaut Boͤhmwltz dismembrirte Laudem al⸗ 

Seine an Melſtbletenden verfauft werden. Wir haben Ter- 

minis licitationis auf den 11. December d. J., den 7. Februar und den zten April 1827 
jedesmal Vormittags um 10 Uhr und wovon der * der peremtorifche tft, in unſerem Ges 
ſchaͤfts⸗Local anberaumt und laden dazu zahlungsfaͤhlge Käufer unter der Maaßgabe vor: daß, 
in ſofern geſehllche Umftände nicht eine Aus nahme geftatten, der Zuſchlag an den Beſtbletenden 

erfolgen fol.” Namslau den 2, October 1826. 
g N Koͤniglich Preußliſches Lands und Stabt⸗ Gericht. 
(Subhaſtatlops⸗Patent.) Die sub No. 1. zu Glauſche, Namslauſchen Kreiſes, be⸗ 
tegene, gerichtlich auf 1190 Rthlr. gewurdigte Laudemtalpflichtige, dem Jacob Kub is gehörige 
Erbſcholtiſey, ſoll im Wege der Ex 'cutlon plus licitando fubhaftirt werden. Wir baben Ter 
minum licitationis auf den 3. Novbr. d. J., den 11. December d. J., den ı5ten Januar 
1827 wovon der letztere der peremtorifche if, jedesmal Vormittags um 10 Ubr in unſerem 
Geſchaͤfts⸗Local hierſelbſt vor dem hleſigen and» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Müller 
anberaurst und laden dazu zablungsfähſge Kaufluſtige unter der Maaßgabe vor: daß, in ſofern 
nicht geſetzlicht Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag an den Meiftbietenden erfolgen 
ſoll. Namslau den 3. October 1826. 
a Königlich Preußifches Lands und Stadt «Gericht. 
(Bekanntmachung.) Behufs der öffentlichen Verſteigerung des pro 1826 in Natura 
eingebenden Te Strobes, fo wie verſchiedener Ehrungen, beſtehend aus 152 
Scheffel 3 Metzen 29 1 Schfl. 15 Men. Roggen, 208 Schfl. 2 Mtzu. Gerſte, 1017 Schfl. 
10 Men. Hafer in Preuß. Maaß; 54 Schock 26 Gebund Stroh, 117 Stuͤck alte Hubner, 8 Schock 
5 Stuck Eier, 15 Hanfkauten, und 79 Stuck Garn zum ſpinnen, iſt auf den 30. October d. J. 
Vormittags in unterzeichnetem Amte ein kkcitatlons⸗Termin anberaumt worden. Kaufluſtige 
und Zahlungs faͤhige werden daher eingeladen, an gedachtem Termin ſich bieſelbſt einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Der Beſtbietende bleibt bis zum Eingange der hoͤhern Genehmigung an 
fein Gebot gebunden und hat den dritten Thell des Looſungs⸗ Betrages als Cautlon zu deponl⸗ 

ren. Trebnitz den öten October 1826. f 
nn RAR Koͤnigliches Steuers und Rent⸗ Amt. 

„Edtctal⸗Citatlon.) Frledland, Waldenburger Kreiſes, den 20. Auguſt 1825. Der 
Rotbgerbergeſelle, Friedrich Auguſt Elsner, welcher lm Jahre 1813 unter das vierte ſchleſiſche 
Landwehr⸗Infanterie⸗Reglment ausgeboben und auf dem Marſche nach Frankreich in der Gegend 
von Leipzig krank geworden und keine Nachricht von ſich gegeben hat, wird hierdurch auf den 
Antrag feiner naͤchſten Anverwandten, eben fo wle feine etwanigen Erben und Erbnebmer vor⸗ 
geladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf hieſigem Ratbhauſe auf den 
aa ſten Jun 1827 anberaumten Termine perſönllch oder ſchriftlich zu melden und meitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls er für todt erklärt und fein Vermoͤgen den naͤchſten Vers 
wandten zugeſprochen werden wird. 5 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(Avertiffement.) In dem zur Standesherrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein gehörenden 
Doefe Tarnau fol die Adldfung der von den Robothgärtnern und Haͤuslern dem Dominlo das 
Es ſchuldigen Dlenſte erfolgen, und es ſteht dle Abſchließung des diesfälligen Receſſes bevor. 

s werden daher alle diejenigen, welche bel dieſer Sache ein Intereſſe zu haben glauben, hier⸗ 

rch aufgefordert: "binnen 6 Wochen, und fpäteflens in Termino den arſten November e. 

zrmittags 9 Udr In der hleſigen Standesberrl. Gerichts ⸗Kanzeley zu erſcheluen und zu er 
klaͤren: ob fie bel Morlegung des Abloſungs⸗Rezeſſes zugezogen ſeyn wollen, mit der Warnung: 
daß dle Nichterſchelnenden die Auselnanderſetzung et ch gelten laſſen mäffen, und mit kei⸗ 
nen Einwendungen dagegen werden geboͤrt werden. Frankenſteln den 23ften September 1826. 

Das Gerichts Amt der Standes herrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſteſn. 


pflichtige Grundſtuͤck No. 3. zu f 


(Bau⸗Verdlugung.) Zufolge Hofer Neglerungds Verfügung fol dle Reparatur des 
Muͤhlen⸗Wehres im Neiffefluße zu Glatz, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den, wozu auf Freitag den zoften d. M. Vormittags um ro Uhr ein Licktations⸗Termin in 
dem Geſchaͤftszimmer des unterzeichneten Baubedlenken anſtehet. Entrepriſeluſtige Gewerbs⸗ 
meiſter werden aufgefordert, in dieſem Termin zu erſchelnen, ihre Gebote abzugeben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß dem Mindeſtfordernden nach elngebolter Genehmigung dieſe Baulichkeiten uͤber⸗ 
laſſen werden. Der Koſten⸗Anſchlag und die Bedingungen dieſer Entreprlſe find zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zelt vor dem Termine einzuſehen. Glatz den 5. October 1826. Friedrich. 
Seiden Waaren » Auction: 

Es ſoll am zten November, als dem zweiten Tage bevorſtehender hieſiger Martinimeffe, 
Vormittags von 9 bis 1a Uhr und Nachmittags von 2 dis 5 Uhr, und ferner im Werthheimſchen 
Hauſe Reglerungsſtraße Nro. 22. bleſelbſt eine bedeutende Parthie verſteuerter moderner ſeldner 
Waaren, beſtehend in Satinets, Gros de Naples, Gros de Berlin, Levantins, Faconnés etc, 
an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Frankfurt a. Oder 
den aten October 1826. Herting, Lands und Stadtgerichts⸗Secretalr, im Auftrage. 

(Pferde⸗Auctlon.) Montag als den löten October Vormittags um 10 Uhr werde ich 
vor dem Schweidnitzer Thore auf dem Tauenzinsplatz 10 Stuͤck gute Ackerpferde von verſchiede⸗ 
nem Alter und Couleuren, an den Meiſtbletenden öffentlich verſtelgern. 

S. Pleré, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſar. 

(Auctlon.) Donnerſtag als den naten October fruͤh um 9 Uhr werde ich auf der Taſchen⸗ 
gaffe No. 7. wegen Abreiſe der Mad. Brunner, Sängerin des hiefigen Theaters, Porzelatn, 
Glaͤſer, gutes Meublement, einen grünen ſprechenden Papagey nebſt Gebauer, und ein Schach⸗ 
ſplel aus Elfenbeln, ein wirkliches Meiſterſtuͤck in Siblrien gearbeltet, ſo wle auch div. Haus⸗ 
rath gegen gleich baare Zahlung verſteigern. S. Pleré, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſar. 

Auction.) Freitag als den goſten Oktober d. J. Vormittags um zo Uhr werden auf dem 
Schloſſe zu Grambſchuͤtz bei Namslau, verſchiedene Meubles, Buͤcher und andere Effecten aus 
dem Nachlaſſe der verſtorbenen Standes berrin, Frau Gräfin Henkel von Donners mark ges 
borne v. Prittwitz, gegen gleich baare Zahlung in Courant meiſtbtetend verkauft werden. 

Auction.) Donnerſtag als den ı2ten October fruͤh um 9 Uhr ſollen in der Nlcolat⸗ 
Vorſtadt, Langengaſſe No. 26. zu Neu⸗Frankfurt an der Oder, Veraͤnderungsbalber mehrere 
zum Coffte⸗Schank fich eignende Meubles, Utenſillen, Porzellaln, Glaswerk und Hausgeraͤth 
meiſtbletend verſteigert werden. Wopt, Auctlons⸗Commiſſartus. 

(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Bel dem Dominlo Roſenthal, Breslauer Kreiſes, ſteht ein 
dreijähriger Stammochſe zum Verkauf. N N 

(Gaſthof⸗Etabliſfement.) Einem hochzuverebrenden Publlco zeige Ich ganz ergebenſt 
an, daß ich das am Ringe bleſelbſt belegene, ehemals Gerlachſche Coffeehaus erkauft und mit 
Genehmigung der Koͤnigl. Hochpreifl. Regierung ju Breslau zu einem Gaſthofe „Zur goldnen 
Krone“ genannt, beſtens eingerichtet und bereits eröffnet habe. Ich werde ſtets demuͤht ſeyn, 
meine geebrten Gäfte mit Spelſen und Getraͤnken aller Art auf das Bllligſte und Prompteſte zu 
bedienen, und bitte daher um gütigen Zuſpruch. Reichenbach den sten October 1826. 

5 Johann Gottlieb Liebich. = 
Grünberger Beinhandblung 7 

Mit boher Genehmigung habe ich eine Gruͤnberger Welneinzelung angelegt, und iſt ſolcher, 

die Champagner⸗Flaſche für 6 Silbergroſchen, und das Quart für 8 Sikbergroſchen zu haben, 
1 F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße Nro. 40. im Coffeebaum. 

(Empfehlung.) Zur Besorgung von Commissions - Geschäften, besonders zum An- 
kauf von Colonial- und andern Waaren, und zum Verkauf schlesischer Producte, empfiehk 
eich gegen mässige Provision und Bedingungen unter Versicherung reeller Ausführung 
derselben. Der Kaufmann C. A, Püschel in Berlin. 

(Anzeige) In der Kerſtanſchen Conditorei (Reuſcheſtraße In den drei Mohren) find 
Bouillon und Fleiſchpaſteten zum Fruͤhſtuͤck zu haben. Breslau den 7ten October 1826, 
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(Nachricht.) Die Akademie der Wiſſenſchaften zu München hat ſich unter dem 9. Juli 
l. J. über die fußelrelchen Branntweine, die gleich einem Gifte an der menſchlichen Geſundheit, 
fo wie über die ſchlechte Form der gewöhnlichen Brenngeraͤthe fo kraͤftig ausgedrückt, daß die 
Wahrhelt deſſen wohl Niemand bezweifeln wird, insbeſondere find bei dem haͤufigeren Genuſſe 
derſelben, die aufgedünften Geſichte und der Mangel an Eßluſt, die ſprechendſten Beweiſe dafuͤr. 
Es iſt zwar nicht in Abrede zu ſtellen, daß der Erfinbungsgeiſt der neueren Zeit fo manche Appa⸗ 
rate geſchaffen, dle ein mehr oder weniger fußelfreies Produkt liefern, allein für die gegenwaͤrtt⸗ 
gen fparfamen Zeiten noch immer zu koſtſplelig find, als daß ein jeder ſich dergleichen anzuſchaf⸗ 
fen im Stande wäre, — Unterzeichnetem iſt es gelungen, eine Erfindung zu machen, wodurch 
man jedes gemeine Brenngeraͤth zu einem Apparat, mit elnem kleinen Koſtenaufwand verwan⸗ 
deln kann, verknuͤpft mit einer bedeutenden Erſparniß an Koͤrnern, Holz und Zeitgewinn. Jene 
Tit. Herrn Guts- und übrigen Brenngeraͤtbsbeſitzer, die elne ſolche vortheilhafte Veränderung, 
theils aus eigenem Intereſſe, thells aus Sanitaͤts⸗Ruͤckſichten, für das Publikum wuͤnſchen, 
baden ſich Portofrei an Hrn. W. G. Korn In Breslau zu verwenden. Sollte die Anzahl der 
Herren Subſcribenten fo bedeutend werden, daß ſie die Reifefoften, das von mir beſtimmte und 
von der Anzahl der Herren Subferibenten abhängige Honorar und die Koften des Zuſammen⸗ 
ſegens eines ſolchen Brenngeraͤths, decken: fo würde ich nach vorher erhaltener Anzeige derſel⸗ 
ben die Bewelſe auf eine den Tit. Herren Subſcribenten genügende Art bereltwilllg liefern. 
Prag den 5. September 1826. a 22 
f Joh. Aug. Schmidts Erben, kalſerl. koͤnigl. prlylleg. Mechal⸗ 
Reoſoglio & Polltur⸗Fabrikant. N. C. 841/2. 

Neueſte Mode Schnitt » Waaren .; 

von birfer Leipziger Michaeli Meſſe In ſeidenen, halbſeldenen, baumwollenen und wollenen Waa⸗ 

ren, als vorzügliche Stoffe zu Winters Kleidern, Ueberroͤcke und Pelz⸗Ueberzuͤge in Dauphine, 

Irlandais, Satin Anglois etc,, verirable Oſt-⸗Ind. Créep, glatt und damasse riche in den be⸗ 

liebteſten Farben, eine ſehr bedeutende Auswahl Longs-Shawls und Tuͤcher im neueſten Ge⸗ 
ſchmack, insbeſondere veritable Terneaux⸗Tücher, achte Spitzen⸗duͤcher, Schleler und Kleider, 
erſtere welß und ſchwarz, ganz moderne Valencla's, Caſimir und Sammt⸗Weſten, neue Ins 
dlennes Halstuͤcher, Meubles⸗Zeuge, engl. Teppiche und Tu h: Decken im neueſten Geſchmack, 
auch wohlfeile Drlliche und wollene Fuß⸗Tepplch⸗Zeuge. Saͤmmtliches ſind wir im Stande 

durch emen günftigen Einkauf zu ſehr billigen Preifen zu verkaufen. ET 
Salinger Manhelmer & Pincus Man beimer, 
am Ecke des Marktes nach der Nicolal⸗ Straße in Nro. x. . 

(Anzeige.) Friſche, ſehr gute, achte Teltower Rübchen find ſo eben angekommen und 

werden zu geneigter Abnahme empfohlen, vom Yalpändler Romm lig, Buͤrgerwerder, Wa ſſer⸗ 
gaſſe No. r. und auch auf dem Fiſchmarkt. 

Die aͤchte patentirte Gerſten⸗Chocolade, | 
als ein 9 ft wohlthatiges Nahrungs - Mittel für Bruſtleidende, von mehrern ausge: 
zeichnete Aerzten durch Erfahrung anerkannt, iſt nur allein in der Oel⸗Fabrik, dem 
Schwei r Keller gegenuͤber, zu haben. ak 

Anzeige). Tuch, Calmuck & Caſtorinos haben wir von dieſer Leipziger Michael⸗Meſſe 
neue Zufuhr in modernen Farben erhalten, auch ächte engl. Geſundheſts⸗Flanelle von ganz Wolle 
und nicht mehr als das erſte Mal einlaufend, Wir verſichern die reellſten Preiſe. 

Salinger Mannheimer & Pincus Mannheimer am Ecke des Marktes 


nach der Nicolalſtraße Nro. 1. 
SS Seeeeee 


BE aaa 
nn BELLE 
ver ſchledner Gattungen zu 4 bis 10 Sgr. die Elle, empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Wilhelm Regner, in der goldnen Krone am großen Ringe. 
(Anzeige.) Ich wohne ſetzt auf dem Ringe in Nro. 55. B 
5 2 r. e ner. 
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SS Oe eee j 
Ä 9. Kriſchen fließenden acht aſtrach. Caviar 3 
SS e r e eee eee 
in großen Koͤrnern, erhlelt ich mit letzter Poſt, fo wie auch RS Er 
5 Marinirte Neunaugen pr. Stuͤck 24 Sgr.; 
marinirter Lachs pr. Pfd. 20 Sor., geraͤucherten Sllberlachs pr. Pfd. 20 Sgr., außerdem er⸗ 
hielt ich eine Parthte geraͤuch. Elblachs in Commifften, den lch pr. Pfd. 10 Sgr. verfuuft; 
feine Amſterdammer Tafel⸗ Heringe 

In ganzen und gethellten Tonnen, fo wle auch im einzeln zu berabgefegten Prelſen, offerlrt 

le G. B. Jaͤkel, am Nirg No. 48. 


(Zahnk Von dem Königl. Bof⸗Za narzt Herrn kautenſchlaͤger in x 
Berlin angelernt, und von ſelbem mit Atteſt Ader die uͤchtigkeit in Diefer Kun verſehen, % 
emofteblt ſich der Uhrmacher Olbrich aus Sag Ke eee Len Lien 2 
 mehriger Zahnkuͤnſtler zu Anfertigung ganzer Geblſſe, als auch ein r Parthten kuͤnſtli⸗ 
2 licher Zähne, und verfpricht prompte und billige ar f a 
K N UE nne Me enn 
(Teltower Rüben) offerirt billigt f . a 
G. F. W. Rüdiger, Kupfer ſchmledeſtraße Nro. 14. 
(boo ſen⸗ Offerte.) Kaufloo fe sur ten Klafſe, Faſter Lotterie und Lo oſe 
zur saſten kleinen Lotterie find zu haben bel Ea 5 : 
} H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
(Dienſt⸗Geſuch.) Ein ſebr geſchickter und wiſſenſchaftlich gebildeter, fleißiger Kunſt⸗ 
gaͤrtner, verhelratbet, 45 Jahr alt, ſucht gegen ein billiges Honorar Termino Weihnachten ein 
anderweitiges Unterkommen. Naͤhere Nachricht ertheilt auf franklrte Briefe der Maler Herr 
Hoffmann, Nicolatthor, Friedr. Wilhelm Straße Nro. 8 a 
(Offner Gärtner ⸗Olenſt.) Künftige Welhnachten findet ein guter Baumgärtner, der 
gleich einige Kennkulſſe von Trelberel beſitzt, ein gutes Unterkommen. Naͤhere Nacheicht giebt 
dr Haushaͤlter auf der Weldengaſſe Nro, 30. se ur 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein unverhelratheter, unt guten Atteſten verſehener Gaͤrt⸗ 
ner wuͤnſcht auf Welhnachten oder bald fein Unterkommen. Das Nähere auf portofreie Briefe 
bei dem herrſchaftlichen Jäger Herrn Fuchs, In Loſſen, Trebniger Krelſes. b 
Offner Gaͤrtner⸗Poſten.) Weihnachten a, c. findet ein Gaͤrtner welcher gute Zeug⸗ 
ulſſe aufweifen kann, in der Obſtbaumzucht, Erzlehung und Behandlung der Blumen und Ges 
waͤchſe gruͤndliche 9 
Guttwohne, 1 Meile von Oels, ein Unterkommen. 1 3 5 
„„Zu bermietben) und kommende Oſtern zu beziehen, iſt ein Kaufmanns⸗Gewoͤlbe nebſt 
Wohnung von 3 oder 5 Stuben und dem erforderlichen Zubehör, am Sandthor No. 12. dem 
Köntgl. Ober Landes s Gericht gegenüber, sah NN, 
(Die Bäckerey nebſt Garten in 87 iſt an einen guten Kuchenbaͤcker bald zu 
vermiethen. Nähere Nachricht bel dem . win TAT 
(Zu vermlethen und logleich oder Welnachten zu beßzlehen.) Am Neutnarkt 
Nro. 30. der iſte Stock, 5 Stuben, 1 Alcobe, 1 Kammer nebſt Zubehoͤr, mit auch ohne 
Stallung und Wagenplatz. Das Nähere im Gewölbe. 


Diefe zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal. Montags, mittwochs und Sonnabends im verlage der 
wilbelm Goltlieb A or uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Bönigl. Polämeem zu haben 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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enntulſſe beſitzt, auch Bedienung zu machen verſteht, bei dem Domino 


